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Bulgariſcher Sieg über die Franzoſen
Rückzug des franzöſiſchen Hilfsheeres

20 000 Franzoſen bei Kriwolak gefallen
Genf, 27. Nov. Eine Depeſche des „Petit Pariſien“ aus

Saloniki beſagt, daß die franzöſiſche Heeresleitung am Mitt-
woch den allgemeinen Rückzug der franzöſiſchen
Truppen von Kriwolak über Kavadar und Demir Kapu ange
vrdnet habe. Vor ihrem Rückzuge zerſtörten die Franzoſen alles,
was ſie nicht mitnehmen konnten.

Der Salonikier Ententeſtab veröffentlicht einen vffiziellen
Bericht für die griechiſche Preſſe, wonach nach heftigen Bajonett-
kämpfen die Franzoſen in der Linie Tatali-Valandowo vor
rieſiger bulgariſcher Nebermacht gen ö tigt waren, aus
zuweichen. Um die Höhe 350, die die Station Hodova be
herrſcht, unternahmen die Bulgaren einen achtſtündigen Schluß-
kampf. Auch hier mußten die Franzoſen der Neber-
macht weichen.

Konſtantinopel, 26. Nov. Die heute aus beſter Quelle
hlerher gelangten Salonikier Meldungen lauten ſehr peſſi-
miſtiſch für die engliſch- franzöſiſchen Truppen.
Bei Kriwolak ſcheint den Franzoſen, deren Verluſt
an Toten auf dieſer Linie bis auf 20000 Mann
beziffert wird, der Rückzug erheblich erſchwert zu ſein.
Zwiſchen Lord Hamilton und dem franzöſiſchen Generalſtab iſt
ein offener Zwiſt ausgebrochen. Die Franzoſen verlangten
ſchleunige Hilfeleiſtung durch mindeſtens zwei engliſche Diviſio
nen. Lord Hamilton reagierte bisher nicht auf die dringende
franzöſiſche Forderung,

Paris, 27. Nov. Jn einem den Balkanereigniſſen ge
widmeten Leitartikel erklärt der „Temps“, die Unvor-
ſichtigkeit des Vierverbandes habe den Geg
nern leider geſtattet, ſich einen beträchtlichen Vorſprung z u ſichern. Jn militäriſcher
und diplomatiſcher Hinſicht beſäßen die Zentralmächte die
Kraft des Handelns auf der Balkanhalbinſel. Es ſei den
franzöſiſchen Landungstruppen nicht ge
Ilungen, die bereits gefährdete Lage wiederher-
zuſtellen.

Die Lage bei Mongſtir
Konſtantinopel, 27. Nov. Die Bulgaren ſtehen

unmittelbar vor Monaſtir. Sollte ſich die Beſetzung
dieſes wichtigen Platzes nicht umgehen laſſen, ſo werden die Bul-
garen an Griechenland die bindende Erklärung abgeben, daß die
Beſetzung nur vorübergehend ſein werde und durch dringende
militäriſche Gründe veranlaßt worden ſei.

Oberſt Vaſſitſch, der Befehlshaber der am Babung-
Paß geſchlagenen ſerbiſchen Streitkräfte richtete
an König Konſtantin die Bitte, „im Namen der Menſchlichkeit“
ſeinen geſchlagenen und von allem Nötigen entblößten Tru ppen
ungehinderten Durchzug durch Griechenland
nach Albanien geſtatten zu wollen.

Nikita geht nach Skutari
Athen, 27. Nov. König Nikita ſiedelt nach Skutari
über; ſeine Familie bleibt in Cetinje.

Rom, 27. Nov. (Agencia Stefani.) Aus Andrievicag
in Montegro wird gemeldet, daß die bei der ſerbiſchen Regierung
beglaubigten Geſandten Jtaliens, Frankreichs,
Englands und Rußlands dort eingetroffen ſind.

Lord K itchen er plante angeblich eine Zuſammen-
kunft mit König Peter von Serbien. Er ſcheint
jedoch die Abſicht mit Rückſicht auf die Gefahr, ſelber abge-
ſchnitten zu werden, aufgegeben zu haben. Es iſt noch be
zeichnend für die Lage der Serben, daß man meldet, in
das ſerbiſche Hauptquartier ſeien acht Flug
zeuge geſchickt worden, die im äußerſten Falle die
Flucht des Königs und der Regierung er-
möglichen ſollen.

Ein montenegriniſcher amtlicher Bericht
vom 25. November beſagt: Am 23. und 24. November nichts
Neyes. Ein öſterreichiſches Flugzeug belegte
San Giovanni di Medua, unſere Verpflegungs-
e mit Bomben, ohne weſentlichen Schaden anzu
richten.
Die öſterreichiſchen Kriegsgefangenen in Serbien

Wien, 27. Nov. Das Wiener Rote Kreuz erhielt ein
Telegramm des ſerbiſchen Kommandanten
aller Kriegsgefangenen, datiert Prizrend,
19. November, des Jnhalts, daß er alle Kräfte aufwende,
um zugunſten der Kriegsgefangenen, deren Los ihm am
Herzen liege, alles zu tun, was augenblicklich die Umſtände
erlaubten.

Ein nach dem mazedoniſchen Kriegsſchauplatz entſandter
Korreſpondent des „Lyon Republicain“ berichtet, daß Aus
ſagen franzöſiſcher Offiziere zufolge die Bulgaren vorzüg
liche Schützen ſind und ſich ihrer Artillerie ſehr gut zu be
dienen wiſſen. Die bulgariſchen Soldaten führten
den Krieg im allgemeinen auf ſehr menſchliche
Weiſe, ſchöſſen niemals auf die Ambulanzen (h) und
hinderten die Franzoſen nicht, ihre Toten und Verwundeten
zu bergen. Offenbar haben die Franzoſen nach ihrer

Uebung das Gegenteil für üblich gehalten

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 27. November.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Oeſterreichiſch- ungariſche Truppen haben das Gelände

ſüdweſtlich von Mitrovica bis zum Klina-Ab-
ſchnitt vom Feinde geſäubert. Die Zahl der bei und in
Mitrovica gemachten Gefangenen erhöht ſich um 1700.

Weſtlich von Priſtina ſind die Höhen auf dem
linken Sitnica-Ufer von deutſchen Truppen beſeht.
Weitere 800 Gefangene fielen in unſere Hand. 4

Südlich der Drencia haben bulgariſche Truppen die
allgemeine Linie Goles Stimlja Jezerce-
Lhubotin überſchritten.

Auf dem
weſtlichen und öſtlichen Kriegsſchauplatz

keine weſentlichen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung.
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Ein türkiſcher Sieg an der Jrakfront
Konſtantinopel, 27. Nov. Das Hauptquartier teilt mit:

An der Jrakfront wurden die ſtarken feindlichen
Kräfte, die, wie im geſtrigen Bericht gemeldet, mit unge
heuren Verluſten unſere vorgeſchobenen Stellungen weſtlich vom
Kutelamara beſetzt hatten, durch unſeren kräftigen
Gegenangriff beſiegt und mußten ſich in Unordnung

Süden zurückziehen, Unſere Truppen verfolgen den
eind.

An der Kaukaſus-Fronk warfen wir in der Gegend
von Wan einen von einem Teil der feindlichen Kräfte unter
nommenen Angriff zurück und brachten dem Feinde Verluſte bei.
Weiter nördlich nichts Wichtiges außer Scharmützeln zwiſchen
den Patrouillen.

An der Dardanellenfront die gewöhnlichen örtlichen
Feuergefechte. Insbeſondere bei Sedd ul Bahr dauerte der
äußerſt heftige Kampf mit Artillerie und Bomben for?. Bei
Anaforta beſchoſſen einige feindliche Kreuger und Monitore
eine Zeitlang wirkungslos unſere Stellungen. Unſere Artillerie

erwiderte und traf einen Monitor, der ſich vom Ufer entfernte.
Bei Ari Burun beſetzten wir am 25. November morgens
durch einen Ueberfall einen großen Teil der feindlichen Schützen
gräben. Unſere Artillerie traf ein feindliches Transportſchiff,
das ſich der Landungsſtelle bei Ari Burun zu nähern verſuchte,
und zwang es, ſich vom Ufer zurückzuziehen. Wir zerſprengten
auch feindliche Truppen in der Umgebung der Landungsſtelle.
Bei Sedd ul Bahr ließ der Feind vor unſerem linken und vor
unſerem rechten Flügel drei Minen ſpringen, ohne eine Wirkung
zu erzielen; zwei davon trafen im Rückſchlag den Feind ſelbſt.

Konſtantinopel, 27. Nov. (Agence Milli.) Das
Reuterſche Bureau brachte am 27. Oktober eine Mitteilung
ſeines Athener Korreſpondenten, wonach ein engliſches
Unterſeeboot im Marmarameer den mit Munition be-
ladenen Dampfer „Carmen“ verſenkt hätte. Die Agence
Milli iſt in der Lage, entſchieden zu erklären, daß dieſe
Reuter-Meldung reine Erfindung iſt.

Portugieſen für Gibraltar und Malta?
Peſt, 27. Nov. Wie dem „Peſter Lloyd“ indirekt aus

Liſſabon gemeldet wird, ſollen portugieſiſche Trup
pen nach Gibraltar und Nalta gebracht werden. Jn
Portugal iſt man eifrig mit Rüſtungsarbeiten beſchäftigt, in den
e ſieht man zahlreiche engliſche Offiziere und Mann

en.

Madrid, 26. Nov. Der Miniſterrat beſchloß, 140 000
Mann der Jahresklaſſe 1916 einzuziehen.
Der Kriegsminiſter iſt beauftragt, wenn es die Umſtände
erfordern, eine noch größere Zahl zu mobiliſieren.

Churchills Nachfolger
London, 27. Nov. General-Poſtmeiſter Samuel

wurde Churchills Nachfolger als Kanzler von
Lancaſter. Er behält ſeinen bisherigen Poſten bei.

Auf eine Frage im Unterhauſe betr. die Konferenzen
über die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den Mittel
mächten und betr. die Vorbereitung der Verbandsmächte auf
die wirtſchaftlichen Bedingungen nach dem
Kriege antwortete Asquith, dieſe Frage werde ſorgfältig
von der Regierung erwogen; aber er ſei nicht in der
Lage, eine Erklärung darüber an geren

Der Reichstag
Der am 30. November erfolgende Zuſammenkritk des

Reichstages wirft bereits ſtarke Schlagſchatten voraus, was
als unverkennbares Anzeichen einer ungewöhnlichen Be
unruhigung unſeres Volkes zu beklagen iſt. Hoffentlich
wird es bei der am Montag ſtattfindenden Unterhaltung
der Parteiführer mit dem Reichskanzler gelingen, den
leitenden Staatsmann von der völligen Unhaltbarkeit der
in ſeiner Abweſenheit entſtandenen Sachlage zu überzeugen,
denn es würde bedauerlich ſein, wenn der bevorſtehende
Sitzungsabſchnitt ſich unvorteilhaft von den großen Tagen
unterſcheiden ſollte, die den Reichstag vor aller Welt als
Ausdruck unſerer Einigkeit und Entſchloſſenheit haben er
ſcheinen laſſen. Zum Glücke ſteht anzunehmen, daß die
Hauptarbeit der wahrſcheinlich kurzen Tagung wieder in
dem Haushaltungsausſchuß geleiſtet werden wird, in dem
alle, auch die kleinſten, Parteien vertreten ſind, ſo daß dort
die Wünſche aller Volksſchichten vorgebracht werden können.

Unter dieſen wird vor allem die Neuformung der
Teuerungsvorſchriften den Gegenſtand der Unter
haltung zwiſchen dem Herrn Reichskanzler und den Partei
führern bilden, und es ſteht wohl zu hoffen, daß dabei an
der maßgebenden Stelle die Erkenntnis Platz greift, daß
es ſo nicht weitergehen kann mit der Aufhetzung der Be-
wölkerung gegen die vollauf ihren Pflichten nachkommende
und wahrlich einen beſſeren Dank verdienende deutſche
Land wirtſchaft. Mit begründetem Rechte darf man wohl
erwarten, daß der Reichstag in der Beſchaffung billiger
Futtermittel nachdrückliche Forderungen ſtellen wird. Denn
dieſe iſt und bleibt der Kernpunkt aller Ernährungs-
ſchwierigkeiten. Mit Recht hat die „Kölniſche Volkszeitung“
vom Reichstage gefordert, daß er vom Reichsamte des
Jnnern Aufklärung darüber verlangen müſſe, was von
dieſem oder von der Reichsgetreideſtelle zur Herbeiſchaffung
und Verteilung von genügenden Futtermitteln geſchehen
ſei. Heute droht in der Tat die von der „Kölniſchen Volks-
zeitung“ dargelegte Gefahr, daß die Molkereien ihr Vieh
abſchlachten und zahlreiche Güter ihren Beſtand verringern,
weil ſie nicht die nötigen Futtermittel zu einigermaßen er
ſchwinglichen Preiſen auftreiben können. Hoffentlich
werden die Beratungen vom Montag auch in dieſem Punkte
zu befriedigender Verſtändigung führen.

Nächſtdem wird die angekündigte Vorlage des Reichs
ſchatzamtes über die Vorbereitung des vielberufenen
Kriegsgewinnſteuerzeſetzes in Frage kommen.
Dem Vernehmen nach ſollen die Handelsgeſellſchaften danach
verpflichtet werden, die Hälfte ihres Kriegsgewinnes in
Rückhalt zu ſtellen. Wie weit dieſe Vorlage den beabſichtigten
Zweck erfüllen kann, wird ſich natürlich erſt beurteilen laſſen,
wenn der Regierungsentwurf ſelbſt vorliegt.

Auf der Tagesordnung der erſten Sitzung des Plenums
ſteht die Beratung der Vorlage des Rechnungshofes zur
Reichshaushaltsrechnung 1911, die zweifellos an den Aus-
ſchuß gehen wird. Der diesmalige Haushalt wird vom
Ausſchuſſe nicht vor dem 1. Dezember beraten werden
können, dafür werden aber ſämtliche Fraktionen ſich bereits
einige Tage vorher verſammeln, um zu den bedeutſamen
Tagesfragen Stellung zu nehmen. Es ſteht anzunehmen
daß die Tagung nicht über Weihnachten hinausgehen und
nur wenige Vollſitzungen haben wird, dagegen hauptſächlich
vertrauliche Ausſchußſitzungen. Erfreulicherweiſe ſoll Vor
ſorge getroffen werden, daß in dieſen die Vertraulichkeit
auch tatſächlich gewahrt wird und nicht wieder allerlei
abenteuerliche Berichte über dieſe Sitzungen in der feind
lichen Preſſe erſcheinen, wie das einmal höchſt bedauer
licherweiſe der Fall geweſen iſt. Unter den zur Beratung
ſtehenden Vorlagen ſteht auf der Tagesordnung der erſten

an erſter Stelle die Milderung des Belagerungs
e die durch einen Antrag Schiffer(Magdeburg) erreicht werden ſoll, nach dem bei gering
fügigen Vergehen an Stelle der Gefängnisſtrafe auch die
Geldſtrafe gelten ſoll. Der Geſetzentwurf wäre vorausſicht
lich ſchon im Auguſt verabſchiedet worden, wenn der Abg.
Baſſermann der dritten Leſung nicht widerſprochen und ſo
den Antrag ſeines Fraktionsfreundes zu Fall gebracht
hätte. Der Widerſpruch erfolgte, nachdem ſich der ſozial-
demokratiſche Abg. Dittmann zum Wort gemeldet hatte,
dem bei der vorausgegangenen Erörterung über die Zenſur
und den Belagerungszuſtand das Wort abgeſchnitten war.
Aus Beſorgnis, daß die gegen einen ſeiner nationallibe-
ralen Freunde bereits in der Budgetkommiſſion erhobenen
Vorwürfe im Plenum wiederholt würden, widerſprach Abg.
Baſſermann der dritten Leſung. Die ſozialdemokratiſche
Fraktion beabſichtigt nun augenſcheinlich bei Gelegenheit

ihre Klagen über die
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lagerungszuſtandes und der Zenſur in der Oeffentlichkeit
zu behandeln.

Wie bei den vorigen Tagungsabſchnitten wird der
Reichskanzler vorausſichtlich auch diesmal in einer
längeren Rede die Lage unſerer auswärtigen
und inneren Politik beſprechen. Es ſteht anzu-
nehmen, daß mindeſtens die Hauptrede des leitenden
Staatsmannes nicht vor Abſchluß der Kommiſſionsverhand-
lungen gehalten werden wird.

Miniſterrat in Rom
Jtalien und die Balkanereigniſſe. Salan-
dras bevorſtehende Kammerrede. Die

wachſende finanzielle Kriegslaſt.
ugano, 26. Nov. Jm geſtrigen Miniſterrat, der

4 Stunden dauerte, gab Sonnino ein kurzes Expoſé über
die auswärtige Lage, in deſſen Mittelpunkt Griechen-
land ſtand. Der Miniſterrat hat auch die Möglichkeit des Er
ſcheinens der Verbündeten hinter den fliehenden Serben in
Mazedonien beſprochen, was Jtalien die führende militäriſche
Rolle auf dem Weſtbalkan zuwieſe. Dann ſtanden mehrere
Gegenſtände der inneren Politik auf der Tagesordnung.
Man beſprach die Rede, welche Salandra bei der Kammer-
eröffnung halten wird. Ein wichtiger Gegenſtand der Be
ratungen waren ferner die Staatsfinanzen und die
jüngſten Neubelaſtungen, welche ſelbſt der Schönredner Luzzatti
wegen der Erhöhung des Salzpreiſes und des Jnlandportos hart
aber notwendig nennen muß. Sie ſollen jährlich 150 Millionen
erbringen, wodurch die italieniſchen Kriegsſteuern auf 250
Millionen geſtiegen ſind. Doch genügt das nicht, ſo daß weitere
Belaſtungen geplant ſind.

Die italieniſche Preſſe ſieht in der griechi-
ſchen Antwort keinen Erfolg des Vierver-
bandes. Griechenland habe nur bewilligt, was es ohne-
des zu bewilligen bereit geweſen wäre und was den

Wünſchen und Forderungen der Mittelmächte nicht wider
wrach. Der Erfolg ſei alſo auf ſeiten Griechenlands.
Uebrigens wiſſe man bis jetzt nicht, welche Bürgſchaften
die griechiſche Regierung dafür gegeben habe, daß ſie ihre
Haltung in den Punkten, in denen ſie nachgebe, nicht mehr
ändern werde. Auch der Abgeordnete Torre, der häufig
die Meinung der römiſchen Conſulta wiederſpiegelt, be-
urteilt im „Corriere della Sera“ den Wert der Annahme
der Ententeforderungen durch Griechenland ſktkeptiſch.
Daraus folge nicht, daß Griechenland mehr den Entente-
als den Mittelmächten zuneige, oder bei weiteren militäri-
ſchen Erfolgen der deutſchen Gruppe auf dem Balkan gleich
re i und nachgiebig gegenüber der Entente bleiben
würde.

Winke mit den Zaunspfahl an Jtalien
Paris, 26. Nov. Die ganze Preſſe kommentiert die

Ausführungen Orlandos und erklärt, man er
warte mit wachſender Ungeduld das Ein-
greifen Jtaliens auf dem Balkan.

„Gaulois“ glaubt, daß Jtalien niemals mit den
militäriſchen und politiſchen Plänen ſeiner
Bundesgenoſſen einverſtanden war. Die Ereig-
niſſe auf dem Balkan hätten ſeinem Mißtrauen gegenüber der
Dardanellen- und mazedoniſchen Expedition übrigens Recht ge
geben. Die Lage habe ſich jedoch merklich verſchlechtert.
Die deutſch öſterreichiſche Gefahr ſei zur beängſtigenden Wirklich-
keit geworden. Es ſcheine ſchwierig, daß Jtalien ſich nicht an
den gemeinſamen Operationen des Vierverbandes beteilige.
Jtaliens Verbündete würden ſehr überraſcht und ent-
täuſcht ſein, wenn eine militäriſche Aktion in Albanien oder
anderswo den Erklärungen Orlandos nicht ſchnellſtens folgen
würde. Man verſtehe, daß Orlando keine genauen Erklärungen
abgeben wollte, aber, man wäre in Frankreich glücklich feſtſtellen
zu können, daß dieſer Enthaltung keine anderen Umſtände zu
Grunde liegen.

Cadornas Bericht
t r 27. Nov. Jm amtlichen Bericht von geſtern abend
yeißt es:

Der durch heftiges Artilleriefeuer vorhereitete Angriff unſe
res Feindes am 24. November abends auf den Monte Vies
wurde abgeſchlagen. Die wiederholten hartnäckigen Gegen
angriffe des Feindes auf den Höhen nordweſtlich Görz, die be
ſtändig abgewieſen wurden, hinderten unſere Truppen nicht, die
gewonnenen Stellungen zu befeſtigen. Auf dem Karſt wurde

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Der fliegende Holländer“ von Richard Wagner
Daß unſere Theaterleitung dem „Hans Heiling“ Richard

Wagners „Holländer“ unmittelbar auf dem Fuße nachſchickte, ge
ſchah ſicher in der Abſicht, um die geiſtigen Zuſammenhänge auf-
zudecken, welche zwiſchen beiden Werken beſtehen, und welche ſich
von den Hauptfiguren bis auf einzelne Wendungen im Text
erſtrecken. Gleichwohl bleibt natürlich der „fliegende Holländer“
eine Schöpfung von urſprünglicher Kraft, ungleich allerdings im
Werte der Einzelheiten, hie und da ſogar ſchwankend im Stil,
aber immer mächtig in ihrer Wirkung. Jſt es doch Wagner
noch entſchiedener als Marſchner geglückt, ſeinen Titelhelden
trotz ſeiner den Begriffen ſich entziehenden Weſenheit mit Hilfe
der Tonkunſt menſchlich ghaubhaft zu machen und ihm darnit
das Intereſſe der Zuſchauer zu ſichern. Freilich birgt die Dar-
ſtellung des fliegenden Holländers ſchauſpieleriſche und geſang
liche Aufgaben, die nicht eben leicht ſind. Sie in vollem Um-
fange zu löſen, haben ſich die Baritoniſten der letzten Jahrzehnte
außerordentlich gemüht. Jnfolgedeſſen iſt dieſes „bleiche Phan-
tom“, welches Wagner „in düſterer Nacht“ aufgerichtet hat, allen
Theaterbeſuchern eine vertraute Erſcheinung geworden.

Fr i tz Kerzmann prägte keine neuen Züge im Charakter
des Holländers aus. Er faßte vielmehr alle vorliegenden Er
rungenſchaften einheitlich zuſammen und ſchuf damit eine Ge
ſtalt, die Leben ausſtrahlte und die Sinne packte. gJn der Auf-
trikttsarie war freilich nicht jeder Ton Goldes Wert und die
Modulationsfähigkeit der Stimme nicht wechſelfähig genug.
Auch hätte ſpäterhin der Zweifel zwiſchem Bangen und Hoffen
einen echtern muſikaliſchen Ausdruck gewinnen können. Allein
alle weſentlichen Forderungen wurden erfüllt. Jm großen e
geſang des zweites Aktes ſteigerte Fritz Kerzmann ſeine ſchöne
Leiſtung ſogar zu anſehnlicher Bedeutung. Jn Dina Mahlen-
dorf fand er dabei verſtändnisvolle Mitwirkung. Die Künſt
lerin verſchmähte es von vornherein mit Recht, die Senta auf
große ſtimmliche Wirkung anzulegen. Die ſchwärmeriſche Nord
länderin im Spiel ziemlich äußerlich zu halten, wäre weniger
nötig geweſen. Für dieſen Mangel entſchädigte aber Dina
Mahlendorf durch eine vornehme geſangliche Durchführung der
Rolle. Sehr fein im Vortrag geriet ihr namentlich die Ballade.
Ueber Emil Fiſcher und Karl Strätz iſt nicht viel neues
zu vermelden. Beide erledigten ihre Pflichten als Daland be-
iehungsweiſe als Erik befriedigend nach der vor

handenen Kräfte. Wie wenig unſer Heldentenor von ſeiner Art
zu ſingen laſſen kann, zeigte ſich in der Unterhaltung mit Senta
beſonders ohrenfällig. Karl Strätz ſchöpfte hier immer aus dem

ein Gelände nach einem plötzlichen- Angriff
unſeren Truppen aber ſchnell wiedergewonnen.
Feinde 40 Gefangene abgenommen.

Ein Friedensangebot Jtaliens?
Zürich, 27. Nov. Von gutunterrichteter Seite wird den

„Neuen Zürcher Nachrichten“ geſchrieben: Gegenwärtig zirkuliert
in politiſchen Kreiſen Roms die Kunde von einem Friedens
anerbieten Jtaliens an OeſterreichUngarn.Die Antwort der öſterreichiſch- deutſchen Preſſe aber habe nieder
ſchmetternd gewirkt. Man betrachtet indeſſen den Schritt als
einen Notverſuch vor der Eröffnung des italieniſchen Parlaments.

Die Unſchuld von Zürich
Vor einigen Wochen hatte der „Verein für das Deutſch

tum im Ausland“ in ſeinen Mitteilungen unter der Ueber-
ſchrift Deutſch und doch feindlich“ darauf hinge-
wieſen, daß die „Neue Zürcher Zeitung ſchon ſeit
Jahren den engliſchen Intereſſen dient und ihren Leſern
planmäßig Sympathien für England und Abneigung gegen
Deutſchland einzuflößen ſucht. Auch während des Krieges
iſt die deutſchfeindliche Richtung dieſer Zeitung immer
wieder hervorgetreten, und ein beſonders kraſſer Beweis
davon war der, daß die „N. Z. Ztg.“ die Dreiſtigkeit gehabt
hatte, England als „den einzigen Beſchützer der Schweiz“
hinzuſtellen.

Die Warnung der ſich übrigens viele große deutſche
Zeitungen (auch die „Hall. Ztg.“) und hervorragende
Männer des öffentlichen Lebens angeſchloſſen haben iſt
nun dem deutſch ſchreibenden und engliſch geſinnten Züricher
Blatt äußerſt unangenehm; denn nichts hat die Katze
weniger gern, als wenn man ihr die Schelle umhängt. So
ſucht denn auch die Unſchuld von Zürich das unbequeme
Schellenband abzuſtreifen, ſpricht unter der heuchleriſchen
Ueberſchrift „Verſtändnisloſigkeit für unſere Neutralität“
von einer gegen ſie eingeleiteten Hetze, beſchuldigt die deut
ſchen Zeitungen unedler Beweggründe und greift ſchließlich
zum Honigtopf, um das „hochgebildete deutſche Volk“ von
neuem in ſeine oft mißbrauchte Gutmütigkeit einzulullen.

Aber es iſt zu ſpät. Wir rechnen mit allen unſeren
Feinden ab, am unerbittlichſten aber mit denen, die ſich
unſerer deutſchen Sprache bedienen, um am deutſchen
Volkstum Verrat zu üben. Und die Verteidigung
der „N. Z. Ztg.“ iſt faul und verlegen. Sie ſagt, ihr
Korreſpondent habe die Engländer „eine große und edle
Nation“ genannt, der die Menſchheit „ſo viele Fortſchritte
und Freiheiten verdanke“, und das habe dem Verein für
das Deutſchtum im Auslande „genügt, um uns den Vor-
wurf entgegenzuſchleudern, daß wir planmäßig Sympathien
für England und Abneigung gegen Deutſchland einzuflößen

Wir haben dem

ſuchen“.
Nein, das hatte nicht genügt; die „N. Z. Ztg.“

ſpricht wiſſentlich die Unwahrheit; dieſe
heuchleriſche Freundin Englands hatte in Nr. 1156 darauf
hingewieſen, daß „En gland der einzige Beſchützer
der Schweiz ſei, und daß dies um ſo bedeutungsvoller
ſei, als England „ſich nunmehr auch mit dem
ebenfalls befreundeten Jtalien“ verbündet
habe. Dieſe Frechheit eines ſich neutral nennenden Blattes
war es, die der Verein für das Deutſchtum im Ausland-an
den Pranger geſtellt hat. Denn gegen wen ſoll England
die Schweiz beſchützen? Wer ſoll hier als der Be
droher der Schweiz hingeſtellt werden?
Niemand anders als Deutſchland!

Dieſe gemeine pnd freche Verleumdung nimmt der
„Neuen Zürchér Zeitung“ jede Berechti-
gung, ſich als neutral hinzuſtellen; ſie iſt
deutſchfeindlich!

Einen ſchlagenden Beweis dafür führt auch das
„Kölner Tageblatt“ vom 5. November an, indem es aus der
„N. Z. Ztg.“ folgenden Satz zitiert: „Der Kriegsausbruch
1914 hat ſchließlich den Beweis erbracht, daß ein gleiches
Intereſſe die beiden Mächte (nämlich Frankreich und Ruß-
land) zu den Waffen greifen ließ, und daß die Gefährdungs-
möglichkeit des europäiſchen Gleichgewichts durch Deutſch
land keine Wahnidee Freycinets und Alexanders III. ge-
weſen war.“

Vollen und wandte oft für einfache Dinge eine wahrhaft er
ſtaunliche Tonverſchwendung auf. Recht gut ſang Michael
Runkel den Steuermann, ausgezeichnet Henriette
Böhmer die Mary. Die Chöre bereiteten eine vollſtändige
Ueberraſchung. Sie waren ſehr ſorgfältig und gewiſſenhaft vor-
bereitet und klangen faſt durchweg vortrefflich. Ein beſonderes
Lob erwarben ſich die Spinnerinnen. Kapellmeiſter Oskar
Braun war der Vorſtellung ein kundiger Führer, der Orcheſter
und Sänger zu künſtleriſcher Hingebung anzufeuern wußte.
Wenig Glück war ihm jedoch mit der Ouvertüre beſchieden, in
der es mit rhythmiſcher Genauigkeit, mit dem innern Zuſammen-
hang und mit der Empfindung für die Gegenſätze im Ausdruck
recht bedenklich haperte.

Die Jnſzenierung befolgte weder im erſten noch im dritten
Aufzug genau die Vorſchriften Richard Wagners, allein ſie zog
aus den neuen Beleuchtungseinrichtungen ſchönen Nutzen und trug
durch großartige, der Wirklichkeit abgelauſchte Luftſtimungen
ganz erheblich zur Vertiefung des Geſamteindrucks bei.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Römiſche Funde in Oeſterreich

Jn dem Flüchtlingslager Wagna, das auf der Stelle der
antiken Stadt Flavie Solva ſteht, hat im Auftrage des Archäo-
logiſchen Jnſtituts und des Steinmärkiſchen Landesmuſeums der
Landesarchäologe in Steiermark, Univerſitätsdozent Dr. Walter
Schmid ſyſtematiſche Ausgrabungen unternommen. Jm Lager
ſelbſt tritt der Zug der Gräberſtraße der antiken Siedelung
deutlich hervor. Man hat hier mehrere Grabdenkmäler ausge-
graben, die die in Solva üblichen Reliefbüſten aufweiſen. Ein
Grabdenkmal trägt eine Jnſchrift aus der zweiten Hälfte des
zweiten nachchriſtlichen Jahrhunderts. Beim Bau des Kanals
vom Lager his zur Mur konnten die eigentümlich breiten
Straßen von Solva mit ihren Straßengräbern, mit den Abfluß-
gräben und Randſteinen unterſucht, und die Ausdehnung der
Stadt nach Weſten und Oſten genau feſtgeſtellt werden, nach-
dem die nördlichen und ſüdlichen Grenzen bei früheren
Grabungen zutage getreten waren, die man vor einigen Jahren
ausgeführt hat. An Funden kamen, wie der „Cicerone“ be
richtet, Terra-Sigillatawaren, Münzen, Gewichte, eiſerne Gegen-
ſtände und Wandmalereien zum Vorſchein, ſowie außerhalb der
Stadt drej nahe beieinanderliegende Brunnen, über deren einem
e von Altären mit Jnſchriften und Darſtellungen gefunden
wurden.

Aus der Theater und Muſikwelt
Ernſt von Wolzogen hat ſoeben ein neues Luſtſpiel

beendet, das als eine der nächſten Neuheiten des Berliner
Leſſingthecters in Szene gehen wird.

Die Altersrentenfrage
Schon bei der Beratung des Geſetzentwurfs betreffend

die Einführung der Alters- und Jnvaliditätsverſicherung
wurde im Reichstage der Wunſch laut, die Prer We für
den Bezug der Altersrente nicht auf das 70., ſondern das
65. Lebensjahr feſtzuſetzen. Jn der Folgezeit iſt ver-
ſchiedentlich im Reichstage angeregt worden, eine Herab-
ſetzung der Altersgrenze auf das 65. Lebensjahr
vorzunehmen, und die Mehrheit des Reichstages, darunter
auch die Konſervativen, hat ſich dieſer Anregung ſtets
günſtig gegenübergeſtellt. Die verbündeten Regierungen
glaubten ihr aber mit Rückſicht auf die daraus hervor-
gehende Mehrbelaſtung des Reiches und der Verſicherungs-
träger nicht entſprechen zu können. Auch die Reichsverſiche
rungsordnung hielt an dem 70. Lebensjahre feſt, da die
Herabſetzung auf das 65. Lebensjahr nach den damaligen
Berechnungen eine Mehrausgabe von faſt 29 Millionen
Mark, wovon rund 9 Millionen auf das Reich entfallen
wären, ergeben hätte. Der Reichstag ſtimmt zwar den
Gründen der Regierung bei, fügte aber dem Einführunzs-
geſetze zur Reichsverſicherungsordnung die Beſtimmung ein,
daß „der Bundesrat im Jahre 1915 dem Reichstag die geſetz
lichen Vorſchriften über Altersrente zur erneuten Beſchluß-
faſſung vorzulegen habe.“

Gemäß dieſer Beſtimmung haben, wie gemeldet, die
verbündeten Regierungen jetzt dem Reichstage eine Denk-
ſchrift zugehen laſſen, die ſich eingehend mit der Frage
der Herabſetzung der Altersgrenze für den Bezug der
Altersrente befaßt. Auf Grund ſorgfältiger Berechnungen
kommt die Denkſchrift zu dem Ergebnis, daß ſich eine
Herabſetzung dieſer Altersgrenze vom 70. auf das 65. Lebens-
jahr ohne eine Erhöhung der Beiträge nicht ermöglichen
läßt, daß die letzteren vielmehr nur bei Erfüllung aller
Vorausſetzungen des Geſetzes zur Deckung der Verpflich-
tungen der Verſicherungsträger ausreichen. Dieſe, dem
Wunſche nach einer Herabſetzung der Altersgrenze im all
gemeinen nicht günſtige Feſtſtellung erhält durch die infolge
des Krieges eingetretenen Verhältniſſe ein noch größeres
Gewicht. Als Stichtag für die Berechnungen der Denk
ſchrift war der 1. Januar 1914 angenommen worden. Seit-
dem aber haben ſich die Vorausſetzungen, auf welchen die
Berechnungen beruhen, weſentlich ungünſtiger geſtaltet. Der
Krieg hat einen erheblichen Rückgang der Beitrags-
einnahmen der Verſicherungsträger zur Folge gehabt, und
aller Wahrſcheinlichkeit wird man auch nach dem Kriege
noch längere Zeit hindurch mit niedrigeren Einnahmen zu
rechnen haben. Andererſeits iſt eine ſtarke Steigerung der
Leiſtungen zu erwarten. Wenn die durch den Krieg ver
urſachten Jnvaliditätsfälle auch erſt nach und nach in die
Erſcheinung treten werden, ſo zeigt ſich ſchon jetzt durch die
große Zahl der Kriegstodesfälle eine weſentliche Zunahme
der Belaſtung von Waiſenrenten. Hat ſich doch die Zahl der
Bewilligungen von Renten an Waiſenſtämme im zweiten
Vierteljahr 1915 auf faſt das Vierfache der des dritten
Vierteljahres 1914 geſtellt.

Neben dem Einfluß des Krieges auf die Vermögens-
lage der Verſicherungsträger kommt auch ſeine Einwirkung
auf die Finanzen des Reiches in Betracht. Es iſt zwar noch
nicht zu überſehen, in welcher Weiſe das Reich infolge der
durch den Krieg entſtandenen Verſicherungsfälle mehr be-
laſtet werden wird, aber mit einer Erhöhung der
Reichszuſchüſſe wird man ſicher zu rechnen haben.
Daß die Reichsfinanzen auf anderen Gebieten ſchwer be
laſtet werden, iſt ſelbſtverſtändlich. Da alſo eine Erhöhung
der Reichszuſchüſſe nicht angebracht erſcheint, eine Erhöhung
der Beiträge aber ausgeſchloſſen iſt, kommen die verbün-
deten Regierungen zu dem Schluſſe, daß ſie eine Herab-
ſetzung der Altersgrenze nicht empfehlen können. Unſeres
Erachtens wird man dieſer Begründung beipflichten müſſen.
Die Hoffnung auf Erfüllung alter Wünſche braucht aber
nicht aufgegeben zu werden, man wird ihr in fernerer
Zukunft doch wieder nähertreten können.

Hans Brennert hat ein neues Luſtſpiel mit dem Titel
„Blau und Rot“ vollendet, das die Direktion des Leſſingtheaters
in Berlin zur Uraufführung für ihre Bühnen angenommen hat.

Schönherrs „Weibsteufel“ iſt auf Anordnung des
ſtellvertretenden kommandierenden Generals des zweiten Armee-
korps für den Bereich des zweiten Armeekorps (Pommern) ver
boten worden. Am Kaſſeler königlichen Hof-
theater war die Erſtaufführung von Verdis komiſcher Oper
„Falſtaff“, der ein voller Erfolg beſchieden war, ein muſikaliſches
Ereignis von Bedeutung.

Das Darmſtädter Hoftheater brachte als Feſt
vorſtellung anläßlich des Geburtstages des Großzherzogs Mozarts
„Die Gärtnerin aus Liebe“ nach der Bearbeitung von Oskar
Bie, unter der muſikaliſchen Leitung von Weingartner, zur Auf
führung. Die prächtig inſzenierte Vorſtellung hatte einen ſtarken
Erfolg.

Die neue Faſſung von Richard Strauß
„Salome“ und zwar mit der bekannten Dresdener Kammer-
ſängerin Frau Plaſchke in der Titelpartie, iſt für den 5. Januar
1916 im Kgl. Opernhauſe in Dresden in Ausſicht genommen.
Strauß hat in dieſen Tagen die neue Salome-Partie der
Sängerin vorgeſpielt.

Auftreten einer 85 jährigen Hammervir-
tuoſin. Die 8öjährige Kammervirtuoſin Marie Wieck,
eine Schweſter von Klara Schumann, wird in einem Schumänn-
Abend des Dresdener Philharmoniſchen Orcheſters am
4. Dezember mitwirken.,

Hochſchulnachrichten
Die Prorektoren der Warſchauer Hochſchulen.

Der Warſchauer Genevalgouverneur hat Profeſſor von Ko-
walski (Freiburg in der Schweiz) zum Prvrektor der War
ſchauer Univerſität und Dr. von Braun (Breslau) zum Pro
rektor der Warſchauer Techniſchen Hochſchule ernannt.

Profeſſor Anſchütz nach Heidelberg berufen.Geheimer Juſtizrat Dr. Gerhard Anſchütz, ordent er
feſſor des öffentlichen Rechts an der Univerſität Berlin,
Ruf an die Univerſität
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zweiter Lehrgangder Kriegsbeſchädigten-
Fürſorge in der Provinz Sachſen

zu Halle (Saale)
Halle, 26. November 1915.

Zweiter Tag.
Der Vormittag war der Beſichtigung der (in der ſtaat

lich-ſtädtiſchen Handwerkerſchule) für Kriegsbeſchädigte
vom Halleſchen Ausſchuß für Kriegsbeſchädigtenfürſorge ein
gerichteten orthopädiſchen Werkſtatt ſowie anderer Lehr
werkſtätten, unter der umſichtigen Führung von Profeſſor
Wolf f, gewidmet. Daran ſchloß ſich ein Vortrag des Archi
tekten Gabler, der an der genannten Anſtalt als Lehrer

tätig iſt über den c. etWerkſtattunterricht für Kriegsbeſchädigte,
dem wir Nachſtehendes entnehmen:

Für die Aufnahme in den Werkſtättenunterricht geeignet
ſind ſolche Kriegsbeſchädigte, die in ihrem alten oder in einem
berwandten Berufe ſich ausbilden wollen, dagegen ungeeignet
ſolche, die ein Handwerk nicht erlernt haben, da der Aufwand an
Geld und Zeit, ferner das meiſt ſchon erreichte höhere Lebens-
alter des Kriegsbeſchädigten entſchieden davon abraten müſſen.
Für die Unterbringung ungelernter Kriegsbeſchädigter eignet

der Großbetrieb, die Jnduſtrie, wo die Arbeitsteilung in
weiteſtgehendem Maße Durchführung gefunden hat. Dort bieten
ch dem ungelernten n weit eher ſeinem Zu-
nd, ſeinen Neigungen und Fähigkeiten angemeſſene Erwerbs-

möglichkeiten, als im Kleinbetrieb, wo jeder einzelne alle vor
kommenden Arbeiten vorzunehmen imſtande ſein muß und wo
die Arbeitsbetätigung dementſprechend weit vielſeitiger iſt. Erſter
Grundſatz bei der Ausbildung Kriegsbeſchädigter iſt aber eine
möglichſt individuelle Behandlung und Anleitung, ſowie ihre
Unterweiſung in beſonderen Lehrgängen. Allgemeine Regeln
ſind ſonſt für den Werkſtattunterricht für Kriegsbeſchädigte nicht
aufzuſtellen, vielmehr muß es dem Takt und der Erfahrung des
Lehrers überlaſſen bleiben, wie er von Fall zu Fall den Unter
richt geſtalte.

Darauf ſprach Dr. med. Vöckler über die
orthopäbdiſche Nachbehandlung für die Kriegsbeſchädigten
Daß gerade die orthopädiſche Nachbehandlung einen ſo

breiten Raum bei der Wiederherſtellung unſerer verwundeten
Krieger einnähme, erklärt ſich aus der Tatſache, daß in dieſem
Kriege die Arm und Beinverletzungen die Verwundungen an
Kopf und Rumpf erheblich überſteigen. Alle orthopädiſchen Maß
nahmen verfolgen den Zweck, die den Gliedern verloren ge
gangene Beweglichkeit ſo vollkommen als möglich wiederher-
zuſtellen und ihre Wirkſamkeit zu heben. Naturgemäß wird der
Erfolg umſo eher erreicht werden, je früher mit der orthopädi-
ſchen Nachbehandlung begonnen werden kann. Vor allem muß
darauf geachtet werden, daß die zu lange Ruheſtellung der ver
letzten Glieder leicht eine Verſteifung ſelbſt geſunder Gelenke
bewirken könne, insbeſondere der Schulterarm und Finger
gelenke. Der erſte Grundſatz iſt daher, die Ruheſtellung auf das
nötigſte Maß zu Hheſchränken, und ſelbſt leichte Schmerzäuße-
rungen dürfen nicht davon abhalten, bei jedem Verbandwechſel
vorſichtige Bewegungen in den angrenzenden Gelenken vor-
zunehmen, vorausgeſetzt, daß keine entzündeten Stellen vor
handen ſind. Iſt jedoch aller Vorausſicht nach eine Verſteifung
nicht zu vermeiden, ſo iſt darauf hinzuwirken, daß das Gelenk
in ſolcher Stellung gehalten werde, die den ſpäteren Gebrauch
des Gliedes am wenigſten beeinträchtige. Vortragender wies
insbeſondere auf die von Profeſſor Ritſchel-Freiburg aufgeſtellten
12 Gebote zur Verhütung des Krüppeltums hin, die in vielen
Lazaretten zur allgemeinen Beherzigüng der Verwundeten aus
gehängt worden ſind. Die eigentliche orthopädiſche Nachbehand-
lung ſetzt jedoch erſt ein, nachdem die Wunde geheilt und die
Knochenbrüche feſt geworden ſind. Handübungen, Maſſage, Heiß-
luftbehandlung und maſchinelle (medikomechaniſche) Gymnaſtik
dienen dazu, Gelenkverſteifungen, Schwäche und Schrumpfungs
zuſtände in den Muskeln zu beſeitigen, wobei aber ärztliche Auf-
ſicht nicht fehlen darf. Pendelübungen wie Gymnaſtik durch die
Hand, ſetzen, ſollen ſie etwas nützen, ein gewiſſes Maß guten
Willens des Kranken voraus, denn ſie ſind nicht ganz ſchmerz
los. Sind die Verwundeten im allgemeinen auch willig und
fleißig im Ueben, ſo gibt es doch auch ſolche, die teils der
Schmerzen wegen, teils aus Mangel an Anteilnahme, und weil
ſie von der Nentenpſychoſe beeinflußt ſind, den Uebungen aus
dem Wege zu gehen ſuchen. Hier hilft nur ſtändige Ueber
wachung, aber auch der Hinweis auf die Notwendigkeit der
Uebungen bezüglich der ſpäteren Berufserfüllung. Die Friedens-
erfahrung lehrt, daß gerade die berufliche Arbeit die
medikomechaniſche Behandlung ganz oder teilweiſe zu erſetzen
vermag, und deshalb ſind die Kriegsverletzten zu allerhand Be
ſchäftigungen anzuhalten.

Die hier beſtehenden Einrichtungen der Kriegsbeſchädigten
fürſorge machen es den Verwundeten leicht, ſich handwerks
mäßig zu betätigen, und gerade darin liegt ein großer Vorteil.
Denn dort können ſie nicht nur lernen, ihre Glieder und Kräfte
wieder nutzbringend zu verwerten, ſie lernen dort auch alle
kleinen und größeren Hilfsmittel kennen, mit denen ſie ſich
ihre berufliche Arbeit erleichtern können, ſie vergeſſen dann ihr

und gewinnen wieder Vertrauen zu ſich und ihren
räften.

Auf den Vortrag folgte eine lebhafte Ausſprache über dieVor und Nachteile der künſtlichen Glieder n

werkzeuge. (Schlußbericht folgt.)
Deutſche Geſellſchaft für Bevölkerungspolitik

In einer am Donnerstag in Berlin unter dem Vorſitz
von Geheimrat Julius Wolf abgehaltenen Sitzung hat der
geſchäftsführende Vorſtand der Deutſchen Geſellſchaft für
Bebölkerungspolitik folgende Erklärung beſchloſſen:

Die Wohltat der Reichs Wochenhilfe ſoll nicht durch

bürokratiſche Umſtändlichkeit ſo verſpätet den Berechtigten ge
ſpendet werden, daß ihr Wert dadurch erheblich beeinträchtigt
wird. Angeſichts der Fälle verſpäteter Ausfolgung, über welche
die Preſſe berichtet, iſt es dringend erforderlich, daß der Ge
ſchäftsgang vereinfacht und beſchleunigt wird.
Auch nur um einige Wochen, ja Tage verſpätete Wochenhilfe
leiſtet, abgeſehen von der Gefährdung, welche die Mutter er
fährt, vermehrter Kinderſterblichkeit Vorſchub, da bekanntlich im
S Lebensmonat das Leben des Kindes am ſtärkſten be

voht iſt.

Die Reichstagserſatzwahl im Wahlkreis Sangerhauſen
Eckartsberga,

zu der für die bürgerlichen Parteien der Syndikus Wilhelm
Hirſch kandidiert, iſt auf den 19. Januar feſtgeſetzt.

Ermordung deutſcher Staatsangehöriger in Rußland
Durch neutrale Vermittlung iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.

ſchreibt, die Meldung hierher gelangt, daß die Frau Filicia Lu x
aus Bialobrzehi, Goub. Radomm, nebſt zwei Söhnen und einer
Tocher in Leuza, Gouv. Ufa, das Opfer eines Raubmordes ge-
worden ſind. Die Frau Lux, die nach Verhaftung ihres Mannes
mit ihren Kindern Bialobrzehi hatte verlaſſen müſſen und als
Zivilgefangene interniert worden war, ſoll als wohlhabend ge
golben haben. Zwei weitere Töchter, die ſich noch in den Keller
eines Hauſes flüchten konnten, ſind ſchwer verwundet worden
andere deutſche Zivilgefangene ſollen ſich ihrer angenommen

Leutnant Goſchen
Ein Berliner Blatt hat die Nachricht gebracht, daß der Sohn

des früheren engliſchen Botſchafters Goſchen, der in deutſche
Kriegsgefangenſchaft geraten war, zur Entlaſſung gekommen
ſei. Dieſe Nachricht iſt zutreffend. Leutnant Goſchen, der eine
ſchwere Kopfwunde erhalten hatte, iſt auf Grund der a einen
Verſtändigung mit der engliſchen Regierung über die Ent
laſſung dienſtuntauglicher Kriegsgefangeneri Delgelaſfen und über Holland nach England abtranspor
iert worden.

CLandwirtſchaftliches
Preiſe für Gerſte und Hafererzeugniſſe

Jm „Reichsanzeiger“ gibt die Reichsfutter-
mittelſtelle die Preiſe bekannt, zu deren Einhaltung
einzelne Gruppen der Gerſte verarbeitenden Betriebe ſowie
die Hafernährmittelfabriken für die Abgabe der von ihnen
hergeſtellten Erzeugniſſe an Verbraucher ſich der Reichsfutter-
mittelſtelle gegenüber verpflichtet haben. Solche Höchſt
preiſe ſind feſtgeſetzt für Gerſten- und Malzkaffee, für
Graupen und Grütze ſowie für Haferflocken, Hafergrütze
und Hafermehl.

1. Mit dem Verband der deutſchen Getreide-Kaffee-
fabrikanten iſt vereinbart worden, daß für den Verkauf an
Verbraucher folgende Höchſtpreiſe nicht überſchritten werden
dürfen: Für Gerſtenkaffee loſe in Säcken 40 Pfg. für ein Pfund.
Malzkaffee loſe in Säcken 50 Pfg. für ein Pfund. Malsgzkaffee
in geſchl. Paketen 55 Pfg. für ein Pund-Paket.

2. Mit der Graupenzentrale G. m. b. H. in Char-
lottenburg iſt vereinbart, daß als Kleinhandelspreiſe für den
Verkauf an Verbraucher zu gelten haben: für Grütze und Graupen
Nr. 6 40 Pfg. für 1 Pfund. für Graupen Nr. 5 42 Pfg. für
1 Pfund; für Graupen Nr. 4—-3 43 Pg. für 1 Pfund; für
Graupen Nr. 2—-1 45 Pfg. für 1 Pfund; für Graupen Nr. 0--6,0
49 Pfg. für 1 Pfund.

Für Gerſtenmehl iſt ein Höchſtpreis von 29 Pfg. für
das Pfund für den Kleinhandel feſtgeſetzt.

3. Mit der Hafer-Einkaufs geſellſchaft m. b. H.
iſt vereinbart worden, daß bei dem Verkauf der Erzeugniſſe der
Hafernährfabriken an Verbraucher folgende Höchſtpreiſe einzu
halten ſind: für Haferflocken und Hafergrütze loſe in Säcken.
55 Pfg. für 1 Pfund; für Haferlocken und Hafergrütze in Pa
keten 65 Pfg. für das 1-Pſund-Paket; für Hafermehl loſe in.

37Säcken 66 Pfg. für 1 Pfund; für Hafermehl in Paketen Pfg.
für das Pfund-Paket.
Ein weiterer Zuſammenſchluß im deutſchen landwirtſchaft

lichen Genoſſenſchaftsweſen
Der „DTrieriſche Reviſions-Verband landwivtſchaftlicher Ge

h in der Rheinproving, im Fürſtentum Birkenfeld
und in Elſaß-Lothringen“ mit dem Sitz in Trier, dem eine Zen-
tralkaſſe, eine ZentralBezugs und Abſatz-Genoſſenſchaft und
405 Eingelgenoſſenſchaften darunter 377 Darlehnskaſſenver-
eine angehören, iſt dem „Reichsverbande der deutſchen land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, e. V.“ (Sitz: Berlin, Bernburger
Straße 21) beigetrelen. Damit hat der Reichsverband zum
dritten Mal in dieſem Jahre einen ſtarken Zuwachs erfahren.
Zu An des Jahres trat ihm der „Verband der landwirt-
ſchaftlichen Kreditgenoſſenſchaften im Großherzogtum Baden“ mit
466 Kreditgenoſſenſchaften, Anfang Auguſt der „Verband land
wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Württemberg“ mit 2 Zentral-
und 1687 Einzelgenoſſenſchaften bei. Dem Reichsverband gehören
nunmehr in 31 Landes- und Provingialverbänden 61 Zentral-
und 18 774 Eingelgenoſſenſchaften, insgeſamt 18 835 Genoſſen
ſchaften an.

Quecken als Viehfutter
Kriegsjahre ſind Lehrjahre: die Landwirtſchaft wendet ihre

ganze Aufmerkſamkeit auf vernachläſſigte Futterquellen hin. Jch
möchte heute meine Berufsgenoſſen auf den Futterwert der
Quecke aufmerkſam machen, die durch ihren Zuckergehalt ein von
allen Viehgattungen gern und freudig angenommenes Futter
bildet. Die Zeit zur Gewinnung iſt zwar etwas vorgeſchritten,
doch auf leichterem Boden gikt es auch im Winter Tage zum
Queckenhacken, zum Segen des Ackers. Meine Methode, e
Unkraut erdfrei zu machen, iſt ſehr einfach, ich fahre die Quecken
auf einer beim Hofe gelegenen Wieſe breit, laſſe ſie öfters mit

III
III

Er 2 l
v

d II Fernſprecher Nr. 485

Gönltige Angebote
n

für Weihnachtenl!

Reiſedecken und Schlafdecken

T he Vorleger, Läufer,
Felle ſowie Fellfubtaſchen

Gardinen, Gardinenſtoffe, Möbel-
ſtoffe beſondern bitto), binoleum,
binoleum- Teppiche und -bäufer

orke und Harke durcharbeiten, bis ſie voll erdfrei ſind;8 ne Düngerwirkung auf die hrasnarbe möchte ich
dabei noch erwähnen. Jetzt ſtehen die zugigen Scheunentennen
zur Verfügung, worauf manches Fuder ſchnell trocknet und dann
durch Druſch mit dem Flegel erdfrei gemacht wird. Und erſt das
Frühjahr mil ſeinem ſchnell trocknenden Winden beſchert uns
manches Fuder dieſes verpönten Unkraute. Ich laſſe jetzt ſchon
ſtark verqueckte Ackerſtellen auf Kämme pflügen, d. h. auf ge
wöhnliche Kartoffeldämme. Froſt und Witterungseinflüſſe legen
die Quecke ſo ziemlich erdfrei, im Frühjahr fahre ich die Däntme
mit der Kartoffelmaſchine breit; wo eine ſolche fehlt, ſind ſie
durch die üblichen Maßnahmen leicht aus der Erde zu bringen.
Zur Fütterung ſelbſt kann ich nur aus Erfahrung fagen, daß
die Ouecke ein von allen Viehgattungen ſehr gern angenymmeng
Futter bildet. Aus Vorſicht laſſe ich die im Kuhſtall zu ver-
fütternden Quecken noch etwas mit der Hand durchſchütteln und
auseinanderzupfen, um Pſalterverſtopfungen zu verhüten. Schafe
bekommen ſie eingeſtreut und den Schweinen werden ſie, wie
ſi? vom Felde kommen, fuderweiſe in den Laufhof gefahren.
Die kleineren Landwirte der Nieder-Lauſitz füttern ſchon ſeit
Menſchengeden er mit dem beſten Erfolge Quecken, die ſie durch
Druſch und Waſchen ſehr ſorgfältig behandeln, und ſchätzen ſie
als Futter ſo hoch wie Heu.
Halleſches Theater und Konzertleben

Stadttheater
Die ſo raſch beliebt gewordene Operette „Alt- Wien

kommt, wie bereits mitgeteilt, Sonntag, den 28. d. Mts., nach
mittags 3 Uhr bei ermäßigten Preiſen zur Aufführung. Die
Beſetzung iſt die gleiche wie bei den Abendvorſtellungen. Auch
die ſo beifällig aufgenommene Balletteinlage kommt zur Dar
ſtellung. Abends 710 Uhr wird die romantiſche Oper von Wagner
„Der fliegende Holländer“ zum erſten Mal wiederholt
Der Montag bringt vielfachen Wünſchen entſprechend, eine Auf
führung der Spieloper „Fra Diavolo“. Weiter iſt die Oper
in der kommenden Woche am Donnerstag in „Der fliegende
Holländer“ und am Sonnabend in „Gasparvner be-
Du Das Schauſpiel bringt am Dienstag eine Aufführung
von „Wilhelm Tell“ und am Mittwoch eine Wiederholung
der Luſtſpielneuheit „Die ſelige r Für Freitag,
den 3. ember, iſt eine Neueinſtudierung von Wildenbruchs
„Die Haubenlerche“ vorgeſehen.

Wochenſpielplan des Stadttheaters. Sonntag: nachm.
„Alt-Wien“, abends „Der fliegende Holländer“; Montag:
„Fra Diavolo“; Dienstag: „Wilhelm Tell“; Mittwoch
„Die ſelige Exzellenz'; Donnerstag „Der fliegende
Holländer“; Freitag: „Die Haubenlerche; Sonnabend
„Gasparone“.

Thaliatheater
Jm Thalia Theater findet am Sonnkag, den 28. d. Mts. ein

Gaſtſpiel des Stadttheaterperſonals mit dem Luſtſpiel „Der
Herr Senagator“ ſtatt. Die bereits bekannt gegebene Beſetzung,
ſowie die Verfaſſer Schönthan und Kadelberg gewährleiſten einen
vergnügten Abend. Die Vorſtellung beginnt um 8 Uhr.

Paſſage- Theater
Es wäre verwunderlich, wenn ſich die Filmbühne die Span-

nungsmöglichkeiten hätte entgehen laſſen wollen, die ihr gerade
ein Detektivſtoff bieten kann. Detektivgeſchichten haben deshalb
ſchon ſeit längerem zu dem Beliebteſten unter ihren Zugſtücken
gehört; freilich anfangs vielfach von recht zweifelhaftem Wert,
ſowohl was Jnhalt, als auch was Darſtellung anlangte. Das
allgemeine, anerkennenswerte Bemühen der Lichtbühnendichter
in der letzt Zeit, ihne Erzeugniſſe auf eine höhere Stufe zu heben,
hat auch den Detektivfilm unſerer Tage ſichtlich gebeſſert, zumal
in ſteigendem Maße ſich auch künſtleriſch durchgebildete Darſteller
der großen Bühnen in ſeine Dienſte geſtellt haben. Das ſeit
geſtern im „Paſſage-Theater“ vorgeführte A4aktige Detektiv- Drama
„Um 500000 Mark“ gehört entſchieden in die letztgenannte,
erfreuliche Gruppe und wird die Liebhaber ſolcher ſpannenden
Geſchichten inhaltlich ebenſo befriedigen, wie durch ſeine recht
gute Darſtellung. Von dem Jnhalt wollen wir abſichtlich nichtsverragen, um den Reiz nicht zu mindern. Mit ken Jn
terſſe ſicht man ferner im Rahm der wöchentlich neuen Film-
Kriegsberichterſtattung eine ſchöne A ufnahme unſeres
Haiſers bei einem Beſuch im öſterreichiſch- ungariſchen Haupt
quartier, die Kaiſer Wilhelm im Geſpräch mit dem Oberkomman-
dierenden Erzherzog Friedrich und dem General-
ſtabschef Conrad von Höckendorff zeigt. Naturauf-
nahmen und ein wirklich hübſches dreigktiges Luſtſpiel „Die
Liebesprobe“ vervollſtändigen ein genußreiches Programm.

Jm Aſtoria-Lichtſpielhauſe iſt die beliebte Film
darſtellerin Carmi-Vollmoeller in einer neuen Glanz-
rolle zu ſehen.

Walhallatheater. Joſeph Meih's Bahriſches Bauern
theater verabſchiedet ſich Ende dieſes Monats von Halle. Heute
Sonnabend und morgen Sonntag kommt auf Wunſch nochmals
„Jn der Sommerfriſch'n“, Gebirgspoſſe mit Geſang und
Tanz von Bruno Rauchenegger und Conrad Dreher zur Auffüh-
rung. Sonntag Nachmittag 4 Uhr iſt Familienvorſtellung bei
bleinen Preiſen, Erwachſene haben ein Kind frei. Die Tageskaſſe
iſt Sonntags von 10 Uhr ab ununterbrochen geöffnet. Montag
wird die luſtige Poſſe „Der Amerikaſeppel“ und Dienstag
zum Abſchiedsabend Hans Werners „Jm Pfarrhaus“ ge

n. Am Aittwoch, den 1. Dezember, zieht die beliebte Curt
Kferſche Poſſen- und Operetten geſellſchaft in

das Walhallatheater und bringt als erſtes Paul Linkes luſtigen
r „Die Erſte, die Beſte“ in glänzender Beſetzung

(Gaſtſpiel Guſtav Bertram) zur Aufführung.
Zweites Geſellſchafts- Konzert des Stadttheater-Orcheſters

im Zoo. Der außerordentliche Zuſpruch, den das erſte Geſell
ſchafts Konzert des Stadttheater-Orcheſters fand, hat die
Direktion veranlaßt, ein zweites Konzert dieſer Art am Mitt-
woch, den 1. Dezember, abends 8 Uhr, im Saale des Zoologiſchen
Gartens unter Leitung von Kapellmeiſter Hans Oppenheim zu
veranſtalten. Als Soliſt konnte der lyriſche Tenor des Stadt
theaters Herr Laurenz Hofer gewonnen werden. Näheres über
das Programm wird noch bekannt gegeben. (Siehe Angeige.)
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Sonnzag I. Beilage zu Ar. 557 der Halleſchen Zeitung 28. November 1915
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

gdvent
Wir erleben jetzt alle ein Stück Geſchichte, das, mag es

abſchließen wie es will, gang gewiß einmal ein Hauptſtück
im Buch der Weltgeſchichte bilden wird. Mit immer neuen
Worten verſichert man daher, was es trotz aller Schrecken
Großes ſei, ſo mitten im Sturm der Geſchichte ſtehen und
Zeuge ihres Weiterſchreitens ſein zu dürfen. Ja, gewiß
ihres Weiterſchreitens. Aber iſt das Weiterſchreiten auch
immer ein Fortſchreiten? Ein Weiterſchreiten kann ins
Planloſe geſchehen; ein Fortſchreiten geht zu einem Hiel,
geht zu einem planvollen Ende. Darum hat man ſchon oft
genug gefragt, ob die Geſchichte der Völker auch 'oirklich
nach einem inneren Sinn zu einem vollendenden Ziele ver
laufe? Was vor Augen liegt, iſt ja ein unaufhörliches,
unüberſehbares Gewirr von Krieg und Frieden, von Auf
ſtieg und Abſtieg. Wie viele unſchätzbare und unerſetzbare
Menſchenleben, wie viele Werte menſchlicher Kunſt und
Arbeit hat der gegenwärtige Weltkrieg ſchon hinweggerafft
und wie warten wir gerade jetzt wieder mit angehaltenem
Atem, ob er auch wirklich das Gericht über ſeine ruchloſen
Anſtifter bringen werde? Aus Erwägungen und Zweifeln
der angedeuteten Art heraus hat einſt Goethe unter dem
Zuſammenbruch des preußiſchen Staates kurz vor der
Schlacht bei Jena (1806) einem berühmten Hiſtoriker ſeiner-
zeit gegenüber achſelzuckend die Frage hingeworfen: „Was
iſt Geſchichte?“ Und in der Tat, unſer Blick irrt ratlos im
Dunkel, ſolange wir an der Adventbotſchaft vorbeigehen:
„Das Reich Gottes iſt nahe herbeigekommen Denn wenn
einſt die alten Chriſten im Blick auf die römiſche Weltmacht
von ſich ſagten: „Wir ſind in der Welt, was die Seele iſt
im Leibe“ nun dieſe „Seele“, dies Bleibende, dies Sinn-
volle, dies Zweckſetzende und Zukunftskräftige, dieſe über-
ragende Geiſtesmacht inmitten der ſich beſtreitenden Welt-
mächte iſt letztlich „das Reich Gottes!“ Damit es komme,
dazu ſpinnt ſich, ob auch oft noch ſo verworren, der Faden
der Geſchichte. Freilich, noch iſt's nicht ſo weit, daß man
ſagen dürfte, das Reich Gottes komme „in Kraft“. Wie viele
ſchmerzliche Fragen hat gerade die jüngſte Zeit ſeinen
Freunden aufgegeben! Aber deſſen ſind wir gewiß: das
Reich kommt, ſo gewiß ſein König ſagt: „Jch kommel“
Darauf ruht unſer Glauben und Hoffen für die Zukunft.
Aber auf welche Sprache ſollen nach der babyloniſchen Ver-
wirrung dieſer Zeit die zertrennten Herzen ſich einmal ver-
einigen? Das Wort vom „Haß“ kann doch nicht das letzte
ſein. Der Einigungspunkt, die Einigungsmacht für die
Zukunft kann nur die Bitte werden, die Advent uns auf
die Lippen legt: „Dein Reich komme!“ Aber freilich: wann
kommt es? Als einſt in den Tagen der Napoleoniſchen
Kriege das Jahrhundert mit Blut und Mord zu Ende ging,
da erhob der glaubensinnige Joh. Casp. Lavater das Auge
ſuchend nach der Zukunft und fragte:

„Reich Gottes, Sehnſucht aller Frommen,
wirſt du mit dem Jahrhundert kommen?
bete drum, wer beten kann!“

Es iſt auch damals, auch damit nicht gekommen. Sollen
wir darum die Bitte aufgeben? Sollen wir denen zu
ſtimmen, die da ſagen: Es iſt das Reich, das immer nur
kommt, das nie ſein Ziel erreicht? Das Jdeal, das immer
nur über der Wirklichkeit der Geſchichte ſchwebt? Wir wiſſen
ein anderes. Advent verbürgt uns eine Zukunft, da die
verſchlungenen Wege Gottes zum ſieghaften Ende kommen
und ſich ewiger Herrlichkeit enthüllen werden. Darum, je
dunkler es um uns werden mag:

Wir wollen nach Dir blicken,
Du Licht, das ewig brennt,
Und ernſtlich uns beſchicken

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 28. November.

Eine Anregung in der Kartoffelfrage
Die Kartoffelverſorgung leidet noch immer empfindlich unter

Mangel an Güterwagen, der durch den ſtarken Bedarf der
Heeresleitung bedingt iſt, daher kann der Kartoffelverſand nicht
ſo ſchnell und ſo gleichmäßig nach allen Richtungen unſeres
Vaterlandes hin erfolgen, wie es wohl wünſchenswert wäre. Die
völlig unberechtigten Klagen über angebliches Zurückhalten der
Vorräte durch die Landwirte haben darin ihren Hauptgrund.

Jetzt beim Eintritt der kalten Witterung wird es
eine Hauptſorge bleiben, die Kartoffeln vor Froſt ge
ſchützt auf den Markt zu bringen. Die übliche Bedeckung mit
Stroh auf den Transpgrten wird diesmal aus Sparſamkeits-
gründen nicht immer angewandt werden können. Jn allen
ſolchen Fällen empfiehlt ſich die Strohbedeckung der zu verſenden
den Kartoffeln durch Laubſtreu, Tannenzweige, Moos zu er
ſetzen. Auch die Herſtellung einer einfachen Abſonderungsſchicht
durch Reiſig, Schilf oder dergl. hat ſich ſehr bewährt.

Die Kommunalverbände wie die Händler ſeien nachdrück-
lichſt auf dieſe Art der Kartoffelverſendung hingewieſen, die
einen zuverläſſigen Schutz gegen die Froſtgefahr gewährleiſtet.

Das Eiferne Kreuz
Dem Feldint.Afſſ. Morgeneher wurde das Eiſerne Kvertz

2. Klaſſe verliehen.

Bankier Ernſt Haaßengier-Stiftung
Am 19. April 1901 hat Herr Bankier Ernſt Haaßengier

dem Magiſtrat eine Schenkung im Betrage von 25 000 Mk. zur
Unterſtützung von hilfsbedürftigen Lehrlingen kaufmänniſcher
Geſchäfte überwieſen. Die nächſte Verteilung der Zinſen ſoll
am 2. Februar 1916 ſtattfinden. Der Stadtſchulrat hat dabei
5 Anteile von je 75 Mk. zu vergeben. Nach den Satzungen der
Stiftung werden 2 Anteile jungen Leuten verliehen, die ſich dem
Bankgeſchäfte gewidmet und dazu die Reife zur Klaſſe II a einer
höheren Lehranſtalt mit der Berechtigung zum einjährigen Mili-
tärdienſte nachgewieſen haben. Die 3 anderen Anteile ſollen
junge Leute erhalten, die in kaufmänniſche Geſchäfte eingetreten
ſind, deren Umfang ſo groß iſt, daß die Jnhaber der Geſchäfte
im Handelsregiſter eingetragen ſind. Bei der Verteilung
können nur ſolche junge Leute berückſichtigt werden, die min-
deſtens drei Monate in Halle in der Lehre ſind und über fünf
Jahre in Halle a. d. S. wohnen. Bewerber werden aufgefordert,
ihre Geſuche nebſt kurzem Lebenslauf und der Abſchrift ihres
letzten Schulzeugniſſes bis zum 11. Dezember 1915 an den Stadt-
ſchulrat einzureichen.

Fleiſch an fleiſchloſen Tagen
Es iſt eine alte Erfahrung, daß unſere Geſetze zum größten

Teil Hintertüren offen laſſen. Auch die Verordnung, welche ſich
mit der Einführung der fleiſchloſen Tage befaßt,, macht davon
keine Ausnahme. Sie verbietet den Verkauf von Rind-, Kalb-,
Hammel und Schweinefleiſch, Wild und Geflügel, aber vom
zahmen Kaninchen ſteht nichts in der Verordnung. Es
kann daher niemand beſtraft werden, der an dieſem Tage
Fleiſch von zahmen Kaninchen verkauft, auch der Gaſtwirt kann
an fleiſchloſen Tagen Gerichte aus derartigem Fleiſch herſtellen,
den Gäſten vorſetzen, vorausgeſetzt, daß ſie nicht in Butter oder

dergl. gebraten ſind. A. B. C.
Ausſtellung von Weihnachtsarbeiten unſerer Verwundeten

Jn den Räumen unſerer Moritzburg ſoll am 11. Dezember
eine Ausſtellung von ganz eigenem Reitz eröffnet werden. Jn
der Stille der Lazarette iſt manch vauher Krieger zum Künſtler
geworden und hat mit rührendem Fleiß, oft noch durch Schmerzen
behindert, kleine Kunſtwerke verſchiedenſter Art geſchaffen. Be-
müht ſich das Rote Kreuz ſeit Beginn des Krieges unagufhörlich,
die Leiden unſerer lieben Verwundeten zu lindern und Freude
in ihve Krankenſäle zu bringen, ſo wollen ſie ſich nun dafür in
ſinniger Weiſe erkenntlich zeigen und ihrerſeits Freude in den
Weihnachtsſtuben beveiten. Alle am 11. Dezember in der Moritz

itzereien, Hü San 8 tuben, Flecht, Per dererde e Deeſſe wohl den n hohen
icht zutvaut da und n. Zweiiel h denn ger Bee er Der Re

Lazavettdelegierte, Herr Pr Sache datkräftig und erfolgreich angenommen und wird
in Verbindu mit den Damen des Vaterländiſchen Frauen
Veveins die Ausſtellung ins Werk ſetzen.

Bleibe Niemand zu Hauſe, kommt alle und ſeht ſelbſt, was
unſere lieben Feldgrauen auch in den Lazaretten zum Wohl des
Vaderlands geſchaffen haben.

Aus unſerem Zoo
Die empfindlicheren Tiere ſind nun wieder in ihre Winter
e gebracht, dafür ſind nach Möglichkeit die i

äfiganlagen mit winterharten Arten beſetzt, ſo daß nur ein
einer Teil der Gehege leer ſteht. Daß die Winterſchläfer jetzt
nicht mehr aus ihrem Bau hervorkommen, entſpricht ihrem Ver-
halten im Freileben; denn dort ſind die Nahrungsquellen jetzt
erloſchen und die Tiere zehren in tiefem Schlaf ſparſam an den
im Körper angeſammelten Nährſtoffen. Der Berg ſelbſt bietet
im Winterkleid ein nicht minder anziehendes Landſchaftsbild wie
im ſommerli Grün; ſchöner noch als im Sommer treten
nach allen Seiten Ausblicke auf die beſchneite Umgebung hervor.
Damit der Spaziergang über den Berg trockenen Fußes geſchehen
kann, ſind alle Hauptwege in breiter Straße vom Schnee frei
gemacht. Morgen Sonntag iſt nachmittags 8316 Uhr großes
Kongert vom Görlach-Orcheſter. (Siehe Anzeige.)

Lizenzſchwindel
Das Kakaowerk „Ceres“ Hugo Sommer in Berlin Friedenau,

befaßt ſich mit dem Vertrieb eines aus Kakao und Zucker her
geſtellten Gemiſches, das in die Form von Mandeln gepreßt und
daher „Mandelkakao“ genannt wird. Um dieſe Ware in großen
Mengen abzuſetzen, bedient ſich Sommer des nicht mehr ſeltenen
Kniffs, durch Zeitungsanzeigen Alleinvertreter zu ſuchen. Jn
den Anzeichen wird ein hoher Verdienſt von mehreren hundert
Mark monatlich in Ausſicht geſtellt. Sommer weiß aus ſeiner
reichen Praxis, insbeſondere als langjähriger Vertreter der auf
gleich unſolider Grundlage beruhenden „Nährmittelwerke Süd-
Weſt von Philipp Saft“ in Berlin, daß ſich auf ſolche verlockend
abgefaßten Anzeigen viele Bewerber melden. Die Bewerber
werden zur perſönlichen Beſprechung in ein Hotel gebeten. Dort
werden ſie von dem ſehr freundlichen Herrn Sommer empfangen
Sommer hat auf dem Tiſch eine kleine Ausſtellung aus ver
ſchiedenen leeren und vollen Packungen ſeines Mandelkakagos,
aus Proſpekten und ſonſtigen ſchönen Druckſachen aufgebaut und
beginnt, nachdem er ſeinen Beſucher zum Sitzen ger zu
reden. Dabei kommt er immer wieder auf die große Verdienſt-
möglichkeit zu ſprechen, den der Alleinvertrieb ſeines „geſchützten
Kakaos“ bietet. Herr Sommer redet und redet. Er trägt
keine Bedenken, auch völlig unwahre Angaben über ſeine geſchäft
lichen Verhältniſſe zu machen. Er redet, bis ſein Beſucher gar
nicht mehr Herr ſeiner eigenen Entſchließung iſt. Nun iſt der
Zeitpunkt gekommen, daß Sommer mit ſeinem Vertrag kommt.
Nach dieſem Vertrag hat der Vertreter einen feſten Abſchluß auf
mehrere hundert Schachteln zu machen, abzunehmen innerhalb
dreier Monate. Jede Schachtel enthält 120 Mandeln und koſtet
3 Mark. Der Alleinvertreter muß eine „Warenanzahlung“ von
300 Mark machen, welcher Betrag bei Warenabnahme wieder gut-
gebracht wird, d. h. ſo verrechnet, daß der Alleinvertreter bei
Warenabruf ſeines vertraglich abzu nehmenden Quantums nur noch
2. Mark per Karton nachzuzahlen hat. Der Vertrag iſt, wie ſchon
die vorſtehende Probe ergibt, derart verklauſuliert abgefaßt, daß
die Opfer des Herrn Sommer durchweg ſind es ja geſchäfts
ungewandte Perſonen ihn gar nicht in ſeiner ganzen Trag
weite erfaſſen. Erſt wenn ſie dem Bann des Herrn Sommer
entrückt ſind, erkennen ſie, daß ſie ein recht läſtiges Geſchäft
abgeſchloſſen haben, daß ſie den Verdienſt, den ihnen der freund-
liche Herr zugeſichert hat, gar nicht erzielen können. Mit Herrn
Sommer hatte ſich ſchon mehrfach die Zentralſtelle zur Be-
kämpfung der Schwindelfirmen in Lübeck zu befaſſen. Das Be
ſchwerdematerial verdichtete ſich derart, daß ſich dieſe Stelle
veranlaßt ſah, gegen Sommer wegen Betrugs und unlauteren
Wettbewerbs Anzeige zu machen.

Mindebemittelte können auch die e der ſtädtiſchen
Rechtsauskunftsſtelle in Halle g. d. S., SchmeerZum ſeligen Advent.
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Irmbancudrenfür Herren Damen in Cold, Silber, Stahlu. Nebel nachts leuchten. Emil Nröhl Gr. Steinstr.

Bosto Oualitäten, reiche Auswahl, billige Preise, in Wener Quenun Nr. 18,
gegenüber

Stadt Hamburg.

ſtvaße 1 II, in Anſp nehmen. Sprechſtunden: Dienstag nachmittag von 2—5 r vormittag von i i Uhr,
Donnerstag vormittag von 8-9 Uhr 101—12 Uhr.

Militäriſches. Befördert wurde: zum Leutnant der
Reſerve: der Vigefeldwebel Offizierſtellvertreter Schiff
mann (Halle a. S.), jetzt im Reſerve-Fußartillerie-Regt. 4.
Gefallen ſind: der Leutnant der Landwehr: Walther im
RerſebJnfanterie- Regiment 36 (Halle a. S.) und Leutnant der
Reſerve Schollmeher im Jnf.-Regt. 27.

Beſtätigung der Wahl des Direktors des ſtädtiſchen
Dyzeums. Der „Reichs- und Staatsanzeiger“ meldet amtlich:
Kuf Grund Allerhöchſter Ermächtigung Seiner Majeſtät des
Königs iſt die Wahl des Direktors des Lyzeums nebſt Ober
lyzeum und in der Entwicklung rer Studienanſtalt zu
Hirſchberg i. Schl. Dr. Kurt Dewiſcheit zum Direktor des
Lyzeums nebſt Studienanſtalt in Halle a. S. beſtätigt worden.

Weihnachtsklang für unſere Feldgrauen. Unter dieſem
Titel iſt ein herzerfreuendes Büchlein, im Verlage des Evan
geliſchSozialen Preßverbandes für die Provinz Sachſen E. V.
Halle (Saale) erſchienen. Es ſind anmutige und tief empfundene
Verſe von Eliſabeth Poßler, die mit Zeichnungen von Ludwig
Richter begleitet ſind. Von derſelben Verfaſſerin erſchien im
gleichen Verlag „Ein fröhliches Gcho aus Kinderland“
und „Erntedank für e Feldgrauen“. Alle die
Hefe koſten je 30 Pfg. und ſollten zahlreich ins Feld geſchickt
werden. Auf das erſtgenannte Heft kommen wir im „Büchertiſch“
noch zurück.

Für das Rote Kreuz ſind vom Rentner Herrn Kurt Weber
in Gimritz 5 Mark bei der Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung
eingegangen. Weitere Spenden werden gern entgegenommen.

Kriegsvortrag der Volkskirchlich ſozialen Vereinigung
Sachſen-Anhalt, Ortsgruppe Halle. Freitag, den 8. Dezember,
abends pünktlich 826 Uhr, wird Oberlehrer Dr. Lörcher aus
Halle im „St. Nikolaus über „Das neue junge deutſche
Geſchlecht“ ſprechen. Deutſchlands Zukunft ruht auf Deutſch
lands Jugend, die ſich im großen Völkerkriege bewährte und noch
reiner, größer und ſtärker aus ihm hevausgehen wird. Der Vor
trag wird von muſikaliſchen Darbietungen und vom Vortrag
zeitgemäßer Dichtungen durch den bekannten und beliebten Vor
tragsmeiſter Müller- Lützen umvrahmt; eine Beſprechung desſelben
findet nicht ſtatt. Eintritt 10 Pfg. zur Deckung der Unkoſten.

LichWildervortrag. „Mit 500 Mann Erſatz zur Front nach
dem Oſten“, Ueber dieſes Thema wird am 1. w abends
8 Uhr, in den ThaliaFeſtſälen der Hauptmann d. L. Proeß
dorf vom ErſatzBataillon des LandwehrJnf.Regts. Nr. 86 zu
Gunſten des „Roten rer Halle“ einen Vortrag mit rund
100 Lichtbildern halten. it dem Erſatztransport des Haupt
manns Froeßdorf gingen am 27. September viele Hallenſer ins
Feld, und daher der Vortrag insbeſondere für deren An
gehörige viel Bemerkenswertes bringen. Das Nähere iſt aus der
in heutiger Nummer enthaltenen Anzeige erſichtlich,

Lichtbildervortrag. Am 30. d. Mis. veranſtaltet die hieſtie
Orksgruppe des Hanſabundes (Geſchäftsſtelle Leipgiger
Straße 66) in den ThaliaSälen, abends 816 Uhr, einen öffent-
lichen Lichtbildervortrag. Herr Syndikus Dr. Neu
mann Verlin wird an der Hand einer Reihe ſehr inter
eſſanter Lichtbilder einen Vortrag über „Land, Leute und
Wirtſchaftsleben der beſetzten feindlichen Ge
biete halten. Die Lichtbilder geben Aufſchluß über die
Statiſtik von Gewerbe, Handel und Induſtrie der betreffenden be
ſetzten Landesteile, führen uns das Leben ſowohl der Landes-
einwohner wie auch unſerer Soldaten vor Augen und zeigen uns
die wirtſchaftliche und kulturelle Entwicklung der in Frage kom
menden Gegenden. Die Lichtbilder ſind zum großen Teil nach
Aufnahmen des Photographen A. Kühlewind aus Königsberg her
geſtellt. Die ſtatiſtiſchen Tabellen ſind mit beſonderer Sorgfalt
auf Grund des entfprechenden Stoffes bearbeitet. Der Vortrag,
der z. Zt. in einer großen Anzahl von Ortsgruppen des Hanſa
bundes von namhaften Rednern gehalten wird, dürfte viel Neues
und Anregendes bieten. Der Eintritt iſt frei und jedermann ge
ſtattet. (Siehe auch Anzeige.)

Saalſchloßbrauerei. Morgen Sonntag finden zwei Kon
zerte ſtatt. Jm Abendkonzert wird Herr Kammerſänger Otto
Rudolph mitwirken.

Der Weg nach Aegypten. Emil Ludwig. der Kriegs
berichterſtatter des „B. T.“, der ſich über dreiviertel Jahr auf dem
orientaliſchen Kriegsſchauplatz aufſgehalten hat, wird am 7. De
zember in den Thaliaſälen einen Vortrag über oben genannten
Gegenſtand halten. Karten bei Heinrich Hothan. (Siehe Angeige.)

Evangel. Männer-, Jünglings- und Jugendverein der,
St. Ulrichsgemeinde (Herr Paſtor Richter). Zur Beifetzung des
auf dem Felde der Ehre gefallenen Vereinsbruders Erich Böker
verſammeln ſich die Mitglieder am Sonnbag um 114 Uhr am
Eingang des Gertraudenfriedhofes.

Unterkunft für eine Schweſter. Der Schweſternberuf im
Dienſte der Verwundeten- und Krankenpflege iſt ein überaus
anſtrengender und verlangt große Entſagungsfähigkeit. Um ſo
mehr ſollten wir befliſſen ſein, auch den der Menſchenliebe dienen-
den Schweſtern wenigſtens eine Stätte zu bieten, an der ſie ſich
in ihren wenigen Mußeſtunden heimiſch zu fühlen vermögen.
Die meiſten dieſer Schweſtern haben ja ihr Heim, andere aber,
die zur Verwundetenpflege in den Lazaretten nach Halle berufen
worden ſind, entbehren eines ſolchen. So würde es von einem
hieſigen Hilfslazarett dankbar begrüßt werden, wenn eine
ältere, alleinſtehende Dame einer Schweſter, für die im Hauſe
nicht mehr Raum zu beſchaffen war, unentgeltliche Unterkunft in
einem wohnlichen Stübchen gewährte. Nötigenfalls würde die
Schweſter gern in freier Zeit gelegentliche Pflegedienſte leiſten.
Angebote werden zur Weitergabe an die Geſchäftsſtelle der
Hallſchen Zeitung erbeten.

Halleſche Tageschronik. Jn der Thomaſiusſtraße fiel
ein. Arbeiter beim Beladen eines Wagens mit Aſche von der
von ihm benutzten Leiter. Da er über heftige Kopf- und Rücken
ſchmerzen klagte und ſein Zuſtand ſich nicht beſſerte, wurde er
mit dem Krankenwagen der Sanitätskolonne nach dem Eliſa-
bethkrankenhauſe gebracht. Jn dem an der alten Promenade
befindlichen Kabelhäuschen des Elektrizitätswerkes entſtand
Kurzſchluß, ſo daß die Flammen herausſchlugen. Das
Werk beſeitigte alsbald jede Gefahr.

Sportnachrichten
Fußballſport

Hohenzollernplatz. Am 28. November: Favorit I
Hohenzollern J. 343. Uhr Verbandsſpiel.

Kirchl. Anzeigen von halle u. Vororten.
1. Adventsſonntag, den 28. November.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Archidiakonus Jahr (Chor
geſang). Nach dem Gottesdienſt Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe,.
Kollekte für das hieſige Diakoniſſenhaus. Vorm. 112, Uhr Kinder
gottesdienſt in der Kirche Archidiak. Jahr. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Aula des Reſormrealgymnaſiums; Diakonus Knoblauch.
Abends 6 Uhr Diakonus Knoblauch. Dienstag abends 6 Uhr Kriegs
betſtunde Oberpfarrer Prof. Schmidt

St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Paſtor Heintke. Vorm, 11 Uhr
Franckeſcher Kindergotteedienſt von St. Ulrich in der Mariinſchule,
Charlottenſtr. 15; Paſtor Heintke, Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
von St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter. Nachm, 4 Uhr Beichte
und Abendmahl für Schwerhörige; Sup. D. Wächtler. Abends 6 Uhr
Sup. D. Wächtler. Montag vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahl;
da Heintke. Mittwoch abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor

eintke.
Oſt bezirk (Krondorſerſtr. 63): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt;

Sup. D. Wächtler. Vorm. 115 Uhr Kindergottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſior Kindervater. Vorm,

11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Butz. Nachm. 12 Uhr Kinder
gottesdienſt; Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr Paſtor Butz. Mittwoch abends
81 Uhr Bibelſtunde RudolfHaymſtraße 837; Paſtor Faßmer.
Donnerstag abends 6 Uhr Kriegsandacht in der Kirche Paſtor Butz.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberpſfarrer Keller. Nachm, 2 Uhr
Kindergottesdienſt; Paſlor Voigt. Nachm. 5 Uhr Derſelbe.

Hoſpital Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſſlor Gallert. Nachher Beichte

und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der
St. Georgskapelle; Paſtor Witte. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
(Adventsſeier) in der Aula der Mittelſchnle Torftraße; Paſtor Hell
mann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Gaüert.
Nachm. 5 Uhr Paſſor Hellmann. Nachher Beichte und Abendmahl
Derſelbe. Vorm. 10 Uhr im „PanlRiebeck“Stiſt Paſtor Witte, Vorm.
10 Uhr in der „Provinzial-Blindenanſtalt“; Paßor Hellmann.
Montag abends 8 Uhr Vibelbeſprechung im Gemeindehanſe Paſtor
Witte. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Gallert,
Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe Donnerstag nachm. d Uhr
Kindergottesdienſt in der „ProvinzialBlindenanſtalt“ Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Dompred. Konſ.Rat
Joſephſon. Sammlung ſür das Diakoniſſenhaus in Halle. Nachm.
5 Uhr MiſſionsKindergottesdienſt; D. Nottrott und Dompred, Lie.
Baumann. Freitag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Domprediger
Lie, Baumann.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Fries.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Förſter. Danach
ndmahl; Paſtor Wagner. Sammlung für die Kirche. Nachm.

2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr Veſper
Derſelbe. Dienstag abends 8 Uhr Kriegsbetſlunie; Paſtor Wagner.
Donnerstag abends 8 Uhr Verſammlung der konfirm. Mädchen (beide

Breiteſtr. 29, Arbeiten für Kriegsverwundete; Paſtor
agner,

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Hagemeyer.
Sammlung ſür die Kirche. Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt Der
ſelbe. Nachm. 6 Uhr Paſtor Meinhof. Mittwoch nachm. 8 Uhr
Verſammlung der konfirm. Mädchen (Paſlor Meinhof) Arbeiten ſür
Verwundete im Gemeindehaus. Donnerstag abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde; Paſtor Dr. Hagemeyer.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Pfarrer Bach. Nach der Predigt
Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Beſprechung mit den konfirmierten
jungen Leuten Paſtor von Broecker. Vorm. 11 i Uhr Kindergottes
dienſt Pfarrer Vach. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor
von Broecker. Nachm. 5 Uhr Paſtor Haberland. Nach der Predigt
Abendmahl Derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde;
Paſtor Haberland. Donnerstag abends 8 Uhr Religibſe Beſprechung
Paſtor von Broecker, Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaſtsſtunde
Paſtor Haberland.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Hartmann
Evangel. Intheriſche Gemeinde (Mauerſtr, 7): Vorm. 9 Uhr

Beichte, 10 Uhr Predigt und heil. Abendmahl Paſtor Woltrich. Nachm.
2 Uhr Chriſtenlehre,

Zu St. Bartholomäns Halle Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr
Paſtor Kunitz, Mittag 12 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Melztzer,
Abends 6 Uhr Hilfspred. Höfer. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde Sup. Hellwig,

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Hbfer.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt: Derſelbe,

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch abendé 8 Uhr Kriegsbet
ſtunde: Paſtor Jenrſch. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſlunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i, d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Vormittag 11 Uhr Kinderſtunde, Libends 8/, Uhr bibliſcher Vortrag.
Mittwoch abends 8 Uhr Vereinigung junger Mädchen. Vonnerstag
abends 8 Uhr Bibelbetrachtung (Chriſtus Anfang, Mittelpunkt und
Ziel im göttl. Weltenplan).

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 83 Uhr
Vortrag. Redner Seminaroberlehrer Winkler aus Oels i. Schleſien.
Sonntag nachm. 5 Uhr Verein junger Mädchen. Dienstag abends
8* Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abends 8 Uhr Chriſtlicher Verein
junger Mädchen. Freitag abends 83/, Uhr Allgem. Kriegsbetſtunde.
Sonnabend abends 82/, Uhr Familien-Blaukreuzverſammlungen Weiden
plan 4, Glauchaerſtr. 73, Hohenzollernſtr, 11 und Schmiedſtr. 21,
Schmiedſtraße 21: Donnerstag abends S Uhr Bibelſtunde.
anße berg beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abends 8 Uhr Bibel
tunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 8*2 Uhr Vibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannes gemein de (RudolfHaymſtr. 37).
Sonntag abends 82, Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag
abends 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 3/, Uhr für Frauen
3, Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Dienstag abends
8 Uhr Gemeinſchaſtsſlunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abends 82/, Uhr VBibelſtunde
mit Beſprechung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vormittag
10 Uhr Bibelſtunde. Vorm. 11 Uhr Kinderſſunde. Abends s Uhr
Evangeliſationsverſammlung, Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig

Wuchererſtraße 39: Vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen Saale.
Vorm. 92 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11 12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger.
Mittwoch abends 83 Uhr Kriegsgebetſtunde Derſelbe. Für
Nietleben (Quellgaſſe 220): Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm.
11--12 Uhr Kindergottesdienſt, Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt Donners
tag abends 8 Uhr Verſammlung Prediger Klinger.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Vorm. 9/, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends
8 Uhr Gottesdienſt. Dienstag abends 8/ Uhr Uebung des gem.
Chors. Mittwoch abends 8 Uhr Mlſſionsverein. Donnerstag
abends 82 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr hl, Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſteu
lehre und Andacht. Abends 7 Uhr Kriegsbittandacht. Donnerstag
abends 7 Uhr Kriegsbittandacht.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Abends 7 Uhr Andacht.
e früh 7 Uhr hl. Meſſe. Mittwoch abends 7& Uhr Kriegs
bittandacht,

Ammendorf: Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Balthaſar.
Beeſen Vorm, 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Balthaſar.
Böllberg Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. Mittwoch abends

6 Uhr Adventsgottesdienſt und Kriegébetſtunde mit Beichte und heil,
Abendmahl: Paſtor Nißſchke.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke. Donnerstag
abends 74 Uhr Kriegsbetſtunde und Adventsgottesdienſt mit Beichte
und heil. Abendmahl Paſlor Nigſchke.

Büſchdorf Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Konſ.-Rat Gutſchmide,
Donnerslag abends 7 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Ullmann.

Reideburg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Ullmann.
Amtéwoche Derſelbe. Donnerstag abends 7 Uhr Kriegebetſtunde:;
Konſ.Rat Gutſchmidt.

Dölau Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz
Seeben Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Jenrich. Nachm.

1 Uhr Kindergottesbdienſt; Derſelbe, Freitag abends 8 Uhr Kriegsbet
ſtunde Paſtor Jenrich.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermann
ſlraßenSchule aus. Jungfrauenverein Sonntag abends s Uhr
üngere Abteilung, Donnerstag abend 8 Uhr ältere Abteilung Ver-
ammlung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1.

Miſſions-Nähverein Mittwoch abend s Uhr im Sigtzungszimmer,
Eingang An der Marienkirche 1. Evgl. Mädchenverein Sonntag
abend 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 16: Sonntag abends 8 Uhr, Dienstag
abends 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere
Abteilung, 9ä Uhr BVibelſtunde, Freitag abends 8x Uhr Geſangs
abteilung; Paſtor Richter. Evangel, Jungfrauenverein an St. Ulrich
Montag nachm. 5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter.
KirchengeſangVerein „Ulriciana“ Montag abends 8 Uhr Reichshof,
Alte Prom. Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich
reitag nachm. 8 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor Richter,
ranckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag nachm. 3 Uhr

Turnſpiele, Sandanger, abends 7 Uhr Verſammlung Charlotten
ſtraße 19, Sonnabend abends 8 Uhr Turnabtetlung Turnen in der
Turnhalle des Reformrealgymnaſiums, Frieſenſtraße, Dienstag abends
8 Uhr Geſangsabteilung Charlottenſtr. 11; Paſtor Heintke.
Ev. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr Ber
ſammlung Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke, GuſtavAdolf-
Frauennähverein: Dienstag nachm. 3 Uhr Martinsberg 21.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7--9 Uhr Freilimfelder
re 118; Jung-Mädchenverein: Montag abend 8 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118.

Johannes rkirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37; Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr. Abteilung junger Mädchen Donnerstag abends 8 Uhr.
Paſtor Butz Verſammlungsränme Merſeburgerſtr. 153, Eingang
Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag
abends 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannesgemeinde
Montag abends 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauen
hilfsverein der Johannesgemeinde Mittwoch nachm. 3 Uhr Verſamm-
lung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein Dienstag
abends 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.
Frauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Nähſtunde in der Oberpfarre.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehaus Kriegsnähverein Donnerstag abends 8 Uhr im Pfarr-
haus. Flichſchule T (Konfirmanden) Mittwoch nachm. 2—4 Uhr im
Pfarrhaus. Flickſchule II Mittwoch nachm. 24 Uhr im Gemeinde-
haus. Evang,. Verein junger Männer (Paſtor Gallert) Sonntag
abends 75 Uhr im Gemeindehans, Jungfrauenverein I und II Paſtor
Witte). I Sonntag nachm. 4 Uhr im Gemeindehaus, II abends
8 Uhr im Pfarrhaus. Verſammlung der konfirmierten jungen
Mädchen zu St. Georgen (Paſtor Hellmann) Donnerstag abends
8 Uhr im Gemeindehaus. Kriegsnähverein der Frauckeſchen Stif
tungen jeden 2. Donnerstag im Monat 2-4 Uhr. Armen-
nähverein der Franckeſchen Stiftungen jeden letzten Donnerstag im
Monat 2--4 Uhr.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt-
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag Teilnahme am Gemeindeabend, jüngere Abteilung
Sonntag abends von 8--10 Uhr. Bibel- und Schriſtenverein
Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Domkirchenchor Freitag
abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12. Sonntag, den
28. November, abends 8 Uhr hält die Domgemeinde einen Miſſions
gemeindeabend im Gemeindehaus Kl. Klausſtraße 12, auf dem
D. Nottrott den Hauptvortrag halten wird, Alle Semeindemitglieder,
beſonders die Mitglieder des Miſſionsnähvereins, mit ihren Familien
ſind herzlich eingeladen.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (füngere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr aus
nahmsweiſe Breiteſtr. 29. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im
Gemeindehanſe; Paſtor Dr. Hagemeyer. Montag abends 8 Uhr
Bläſerchor Breiteſir. 29. Donnerstag abends 8 Uhr Turnen im
Stadtgymnaſium, Freitag abend 8 Uhr Knabenabteilung.

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Mittwoch abends 84 Uhr Turnen in der Turnhalle des
Stadtgymnaſiums. Jünglingsverein Sonntag abends 7 Uhr
Paſtor Haberland, Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Jung-
ſfrauenverein J Sonntag abends 8 Uhr, II Montag abends 75 Uhr.
KriegsArbeitsſtunde Donnerstag nachm. 35 5 Uyr. Blaues
Kreuz Sonnabend abends s Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7—9 Uhr jüngere Abteilung,

Reisekoffer,
Rohrplattenkoffer

und Holzbügelkoffer,
erprobte dauerhafte Fabrikate,.

Blusen- und Anzug Koffer
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Kömiglich. Kunstabteillung.

sener Porzellan. Rosenthaf-Porzellan. Begehrte Weihnachtsgeschenke. Louis Bökoer,
Leipzigerstrasse 7.

von 8— 10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evangel,
Frauen und Jungfrauenverein Sonntag abends 48Uhr Veryammlung,

r Donnerstag von abends 7 Uhr Leſeabend Peſtolozziſtraße 4. Näh
s verein Montag nachm. 83 Uhr im 2. Pfarrhaus, Friedenſtr. 35.

St. Petru s (HalleCröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Montag abends s Uhr Verſammlung.
alle-Trotha: rn Dienstag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung im Pfarrhauſe.

s gaptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39):
Männer und Jünglingsverein Sonntag abends 7 Uhr Vereins

t ſtunde. Jungfrauenverein Sonntag abend 7 Uhr Vereinsſtunde.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm.

5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

I D vPörſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

8 Berlin, 26. November.l. Ueber e e an den deutſchen Märkten iſtwenig Bemerke u berichten, denn es handelte ſich dabei
g

e ſieferungen, frühere Abnahme, Säckelieferung uſw., wobei Rohzuckerfabriken und Raffinerien auf wecrhſelſeitiges
Entgegenkommen angewieſen ſind. Mit jeder Woche kommt nun
eine größere Zahl Fabriken zum Schluß der Verarbeitung und
die vorliegenden ichte über Ertrag und Ausbeute laſſen für die

t bisherigen Ernteannahmen keine bemerkenswerten V t
gen erkennen. In Lieferung Ernte 1916—17 ſind wieder ein

Unterhandlungen gepflogen, wobei ſich ſeitens der vereinzelt
gebliebenen Intereſſenten des Handels eine gut ſtetige Bewertung

erkennen ließ, aber die Fabrikanten blieben faſt ausnahmslos
z urückhalbend. Letzbere Datſache hängt anſcheinend t dem
bekannt gewordenen Antrage zuſammen, den der der
Oauſchen Zucker Induſtrie an die Regierung geſtellt hat und der
dahin lautet, daß beveits jetzt für die Ernte 1916-17 ein Höchſt

von mindeſtens 15 Mk. für 50 Kg, feſtgeſetzt
iſt in der Hauptſache mit dem ſtark geſtiegenen

diesjährigen ſchlechten Ernteergebnis be
ündet nötig iſt ein Mehranbau und größereFryen ng, ſchon it unſere Jnduſtrie nicht vom Weltmarkt

durch die Rohr zuckererzeugung verdrängt wird. Vielfach war

erwartet worden, daß der Rohgzuckerfreigabe eine ſolche für raffi-
nierte Zucker folgen würde, indeſſen hat der Raffinierieverband
einſtweilen noch von einer allgemeinen Freigabe abgeſehen, und
es ſcheint, daß von einem Teil der Dezember-Rohware im voraus
Abſchlüſſe in vaffiniertem Zucker gemacht worden ſind. Jm
übrigen zeigte das Raffinadengeſchäft ruhigen Verkehr; einiger
Umſatz vo ſich aus der zweiten Hand.

Jn Schweden beſteht ſeit 21. d. Mts. ein Ausfuhrverbot
für Zucker Art, r werden von Dänemark keine

er

R An den engliſchen Märkten haben ſich die Verhältniſſe
im allgemeinen, bei feſter Tendenz, wenig geändert, und die

Preiſe ſind bei mäßigem Angebot und befriedigender Frage voll

eis, undwrd. Der

e

T C

t

behauptet, für Kolonalzucker teilweiſe etwas gebeſſert. Bis Ende
des Jahres ſcheint der engliſche t di ſchwimmende Zu

I kfuhren genügend gedeckt zu ſein.
Die Haltung des New-Yorker Marktes war um

WNVvöochenanfang für Rohware eher ſchwach, weiterhin konnten ſich
die Preisaufzeichnungen behaupten und lauten 4,77 c. frei New-

für Zentrifugalzucker. Granulated blieb bisher auf 6 C.
n. Jn Zuckern nächſter Kubaernte hat ſich das Geſchäft

und mehr entwickelt, wenngleich die Farmer nicht allzu
veveitwillige Verkäufer ſind, aber der Rohertrag gibt zu den beſten

Hoffnungen Anlaß, und man hofft auf eine günſtigere Ausbeute,
als im letzten Jahr, die hinter der normalen W W

4 3 V
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn-Geſellſchaſt

Die Betriebseinnahmen ſtellten ſich im Monat Oktober
1915 wie folgt: Aus dem Perſonenverkehr 25 998,99
(20 243,29 im Oktober 1914), aus dem Güterverkehr
72 885,05 (82 169,72 aus ſonſtigen Quellen 9148,88
(8875,82 zuſammen 108 032,92 C (106 288,83 im Ok-
tober 1914). Jm Monat Oktober 1915 waren die Einnahmen
mithin um 1744,59 A höher als im gleichen Monat des
Jahres 1914. Die Geſamteinnahmen betrugen: in der
Zeit vom 1. April bis zum 31. Oktober 1914 634 241. in den
gleichen Monaten des Jahres 1915 599 197,18 im Geſchäfts
jahre 1915 16 alſo weniger 35 048,82 M.

Günſtige Geſchäftslage auf dem Roheiſenmarkt
Jn der am 26. d. Mis. in Köln abgehaltenen Hauptverſamm

lung des Roheiſenverbandes wurde ſeitens der Verbandsleitung
über die Marktlage berichtet:

Die Nachfrage in den Quaglitätsroheiſenſorten bleibt ſehr
ſtark; insbeſondere gilt dies für die phosphorarmen und mangan-
haltigen Sorten, die für die Herſtellung von Kriegsartikeln ſtark
gefragt werden. Jn den phosphorreichen Sorten liegt das Ge
ſchäft ſtill. Die Auslandsnachfrage iſt lebhafter geworden.

Vom „ausgehungerten“ Deutſchland
Nach dem Ermitbülungen des Amtsblattes des deutſchen

Sparkaſſenverbandes, der „Sparkaſſe“, haben die Einlagen der
geſamten deutſchen Sparkaſſen im Oktober um 165 Mikl. Mk.
zugenommen, abgeſehen von den Abſchreibungen für die

nzen hat die Zunahme ſeit Beginnzeichnungen. Jm ga
dieſes Jahres 2166 Mill. Mk. betragen, ebenfalls ohne

Aenderungen der Aus und Durchfuhrverbote
in OeſterreichUngarn

Mit einer kürzlich erlaſſenen Verordnung der zuſtändigen
öſterre ich i ſchen Miniſterien iſt im Einvernehmen mit der.
ungariſchen Regierung eine Abänderung der Beſtimmungen
über die Aus und Durchfuhrverbote in OeſterreichUngarn er
folgt. So wurde neuerdings die Aus und Durchfu aller
Sämereien verboten, ferner die Aus und Durchfuhr von

Vaſelin und Lanolin, von Zickelfellen, von Asbeſtwaren (aus-
genommen Asbeſtgementſchiefer), von Kopalharz, Schellack und

anderen Gummen und Harzen der Zolltarifnummer 174, ſowie
die Aus und Durchfuhr von Durchſchreib (Jndigo-, Carbon)
apier. Eine Aenderung haben ferner die Beſtimmungen über

die Aus und Du hr von chirurgiſchen und medizziniſchen Jn
von Arzneiſtoffen und Arzneizubereitungen er-

fahren. Des weiteren wurde die Aus und Durchfuhr von Brom

u. Färſen 53—59. Gering gen. Jungvieh,

und ſeinen Verbindungen ſowie die Aus und Durchfuhr von
Seifen und Oelfirniſſen unterſagt. Der Deutſch- Oeſter
reichiſch-Ungariſche Wirtſchaftsverband in Ber-
lin hat eine Zuſammenſtellung der über die Aus und Durch
fuhr in Oeſterreich- Ungarn erlaſſenen Verbote nach ihrem
e Stande herausgegeben, die den Intereſſenten gegen
Erſah der Portokoſten unentgeltlich von der Geſchäftsſtelle des
Verbandes (Berlin WV, Am Karlsbad 16) übermittelt wird.

SchultheißBrauerei, J. rn r r e mſchäftsbericht in die Einnahme für Bier- eben
produkte von 87 948,124 Mk. auf 37 111 057 Mk. zurück nen.
Die tellungskoſten betrugen 3027 571 Mk. (38 195 568i. La Es ſteht ein Reingewinn von 3 317 788 Mk. (3 266 861

Mar üzur Verfügung, woraus, wie ſchon gemeldet, 16 Proz.
(12. Proz. i. Vorj.) Dividende gezahlt werden: vorzutragen bleibenha sl1 et (602 081 Mk

Ueber die Abſatzverhält niſſe bemerkt die Verwaltung,
daß die bei Ausbruch des Krieges befürchtete ſtarke Einbuße im
Bierabſatz nicht eingetreten iſt, da die Jnanſpruchnahme
ganzer Induſtriegweige für Herſtellung des laufenden Kriegs
bedarfs bis zur höchſten Leiſtungsfähigbeit der Werke eine vielfach

eſteigerte frage nach Bier in Fabriken und Werkſtätten zur
Das gleiche gilt von den Garniſonorten und den

ſonſtigen Plätzen, welche der Ausbildung des r r
dienen. Der geſamte übrige Konfum beſonders in den länd-
lichen Bezirken iſt allerdings bedeutend verringert. Nach
Verlauf der erſten ſechs Monate des Berichtsjahres, am 1. März
1915, war der Abſatz um 14 Prozent gefallen. Hinzu kam vom
1. Märg ab die Wirkung der geſetzlichen Betriebseinſchränkung
der Brauereien. Wenn gleichwohl der Abſatz am Ende des Ge-
ſchäftsjahres ſich auf 1 438 008 Hektoliter belief und der Rückgang
egen das Vorjahr ſonach nur 18 Pro beträgt, ſo iſt das zumLe einem nicht unbedeutenden Vorrat öſterveichiſchen, in die

Konti ierunt nicht einbezogenenen Malges zu verdanken.
Zudem hatte de Geſellſchaft rechtgeitig auf die Herſtellung mög
lichſt großer Biervorräte Bedacht genommen. Ueber die Aus
ſichten des laufenden Geſchäftsjahres laſſe ſich Beſtimmtes
nicht ſagen. Viel werde von einer geregelten Gerſtenverſorgung
n Zu beſonderen Befürchtungen beſtehe aber keinesfalls

Viehmärkte
Magerviehhof in Friedrichéfelde. (Amtlich.)

O Friedrichsfelde, 26. Novbr. Auftrieb: 20608 Stück Rindvieh,
299 Kälber, Milchkühe 1185, Zugochſen 79, Bullen 156, Jungvieh
638, Schafſe Pferde 2117 Stück. Es wurden gezablifür: A. Milchkübe u. hoch tragende Kühe: I. Qual 490-570
II. Qualität 420-—490 III. Qualität 370--420 IV. Qualität
290--370 A. Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende
Färſen: I. Qualität II. QualitätAusgeſuchte Färſen über Notiz. O. Zugochſen (à Ztr. Lebend

ewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder 75——80,
I. Qualität 70--75 b) Pinzgauer I, Qualität 70—-75

II. Qualität 65--70 Süddentſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Vayreuther I. Qualität II. QualitätD. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität
45--50 II. Qualität 40-45 Ausgeſuchte Poſſen über Notiz,
P. Bullen zur Zucht: Schwediſche Zugochſen: Verlauf des Marktes: Gute tragende Kühe
mr pung Jungvieh gefragt.Magdeburg, 26. Nov. (Städt. Schlacht u. Vitrieb. 128 Rinder, 132 Kälber, 27 Sawich m biete
Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht. Ochſen: vollfleiſchige ausgem.
höchſten Schlachtwertes (ungejocht) vollfleiſchige von 4—7
Jahren r junge fleiſchige nicht gusgemäſtete und ältere
gausgemäſtete Bullen: vollfieiſchige ausgewachſfenehöchſten Schlachtwertes 70--73, vollfleiſchige jüngere 60--65, t

e

gen. jüng. u. gut gen. ältere 45-—50. Faärſen u. Kühe: volſt,
ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 68--74, vollfl. Kühöchſt. Schlachtw. bis zu 7 Jahren 66-73, ält. ausgem. Kühe und
wenig gut entw. jüngere Kühe u. Färſen 60--65, mäßig gen Kühe

ng e reſſer, 35--50.Uber Doppellender feinſter Maſt feinſte Maſtkälber
mittlere Maſt u. beſte Saugkälber geringere Maſt-

u. gute Saugkälber 55--70, geringe Saugkälber 40-54. Schafe
r Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel 61--66, ältere Maſt
ammel, geringe Maſtlämmer, u. grt genährte junge Schafe 56,

mäßig gen. Hammel u, Schafe (Merzſchafe) Schweine
Lebendgew.): Fettſchweine über 3 Ztr. vollfl. v. 120 150 kg
120 von 100-120 kg 110 von 85-100 kg 85— 100 und
zwar von 80—90 K. von 90100 kg unter 80 kg70--85 und zwar von 65—80 kg von 50-65 kg
unter 50 Lg unreine Sauen 95 geſchnittene Eber 90 bis
100 reiſe für Schlachtgewicht werden nicht mehr notiert.
Verlauf und Tendenz: Fott. Ueberſtand: 29 Rinder.

Im einzelnen wurden heute auf dem Schlachtviehmarkt verkauft
1 27 3 Schweine 98 Schweine 70 34 Schweine

3 S 7G

100 240 85 194 TJer Preis verſteht ſich für 100 Pfund Lebendgewicht.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Eine ruſſiſche Militärmiſſion in London
London, 27. Nov. Das Reuterſche Büro erfährt, daß eine

wichtige ruſſiſche Militärmiſſion unter Führung
des Chefs des ruſſiſchen Admiralſtabes in London ange
kommen iſt. Die Ankunft der Miſſion iſt einem Wunſche Lord
Kitcheners nach engerer Fühlungnahme mit der
ruſſiſchen Kriegsleitung zuzuſchreiben.

Die Achtzehnjährigen in Frankreich werden eingeſtellt!

Paris, 27. Nov. Nach dem „Petit Pariſien“ hat die
Heeres kommiſſion der Kammer die Einſtellung des
Jahrganges 1917 auf den 15. Dezember an
genommen. Wahrſcheinlich werde die Kammer ſehr
bald die Vorlage der Regierung auf die Tagesordnung
ſtellen. General Gaklieni werde alsdann Er-
klärungen abgeben, die nicht nur die Einſtellung des Jahr-
ganges 1917, ſondern auch die Auffriſchung der
Cadres und die Verſetzung der Offiziere der Jntendanz
und anderer Spezialdienſte des Heeres zu ihrer eigentlichen
Waffe betreffen werden.

Kriwoſcheins Nachfolger

Zetersburg, 27. Nov. (Petersburger Telegraphen
Agentur.) Der Adelsmarſchall im Gouvernement Samara,

Fur Erholungbedarftige, Nerven-, Herz-, Magen-, Darm- und Stoffwechselkranke (ausgenommen

Vorzügliche Tinrichtungen für WinterKuren.

Mk.

1dreiteiliger Bücherſchrank,

Mitglied des Reichsrats Naumoff iſt zum Verweſer
des Ackerbauminiſteriums ernannt worden.

Japaniſcher Miniſterrat über die Lage in Jndien
Kopenhagen, 27. Nov. Der „vVirſchewija Wjedomoſti“

wird über Charbin aus Tokio gemeldet: Der Miniſter des
Aeußern, der Kriegsminiſter, der Marineminiſter und eine An-
zahl höchſter Würdenträger hatten unter dem Vorſitz des Miniſter
präſidenten eine lange Beratung über die Lage in
Jndien. Die Beratung wurde durch ausführliche Telegramme
veranlaßt, die aus London und Waſhington in Tokio eingetroffen

waren. d e 7Ein neuer engliſcher Handelskredit in Amerika
New-York, 27. Nov. (Reuter.) Hier wurden Verhand-

lungen zum Abſchluß eines neuen britiſchen Han-
delskredits in Form einer 4prozentigen ſechs-
monatigen Anleihe, die durch britiſche Obligationen ſicher-
geſtellt wird, eingeleitet. Der Kredit beträgt 50 Mil-
lionen Dollars, die Sicherſtellung 11 Millionen
Pfund Sterling.

Wetterbericht
ettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtesam Bee den 28. November: Zeitweiſe heiteres, orwlegeho

trockenes Froſtwetter.

Suche ein hübsches grösseres (6978 ßt ſ hSe üesuen.Landädgut an kaufen.Wertrapiere u. gut. Hypothek. müss. als

a werd. Off. m. Preisunter 119 àn Rudolf Hür meine 2000 Morgen große
Nosase, Brüderstr. 4. ſuche zum baldiger

Pferdemohrrüben Sagen
ſind eingetroffen und verkauft

BKrauhaus Döllnitz.
Großer

Gelegenheitskauf.

J hochelegantes Herren-
zimmer, dunkel biche

elänltetß.

Lebenslauf und e
bitte unter Z. w. 7061 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg. einzureichen.

Suche zum 1. Dezember oderſpäter milttärfreien (7517

Oberschweizer
mit Frau oder Gehilfen für
Abmelkeſtall und Jungvieh-
beſorgung. Meldungen mit
Zeugniſſen bitte an

Friedr. Hünch, Torgau,Stadtgut.

GesuehtDipl.Gchreibtiſch, freiſt.,
1 Lederſeſſel, Lederſtühle, richt s ein erſtes tä4t

runder Tiſch, Hausmädöchen.
verkauft bedeutend unter Preis Sabige muß mit melken.

tPriedrioh Peilele, anſprüchen.

Geiststrasse 25.
krelherrlen von Bodenhausen sehr

BienenHonig,
Guftsverwaltung.

Rittergut Meineweh

rantiert rein, mildarabiſchen en
(Kr. Weißenfels).

Pfd. 1,50. 9 Pfd. franko.

Perſonen Angebote

K. Bou, Imker. Afkgdemiſch gebild. penſionierter

Meu-Darchau (Elhbe).

Beamter ſucht Nebenerwerb.

S Felteno Celegendeitskänſol

Gefl. Angebote unter Z. w. 7056
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

1 Blüthner-Flügel, vorzügl.
erhalten. nur 650 M

Geübte Pflegerin,

1 Spaethe-Miniatur-Plügel,

Anfang 30, ſucht Pflege in Privat
oder Klinik baldigſt zu überneh-
men. Gefl. Offerten unter Z. d.
7065 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg

fast neu, nur 900 M.
1 Ibach-Zwerg-Flügel, es

äusserst preiswert.
1 Blüthner-Flügel, fast neu,

i 1. Jan. 1916 ſucht älteres,
ge

statt 1800 Mk. für 1500 Mk.

ild. Fräulein Hausdame

zu verkaufen.

Stellung als

Gr. Vlrich-

die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Geb. Frl., 21 J., in Haus u,
Handarb., Nähen, Büg. erf., kaufm.

Offerten unter Z. F. 7067 an

b. Döll, straße 33/34 vorgeb., ſucht Stellg. w. ſie kochen

I Verlangte Perſonen

älterer, zuverläſſiger

zur Aufſicht bei den Geſpannen
0 dieſelbefür Kriegsinvaliden.

ehrlichen

(Hofverwalter) gegen
hohen Lohn geſucht.

Meldungen mit Zeugniſſen Sat
bei Herrn Jnſpektor
Kindler, Schkölen,

Sanatorium huisenheim St, Blasien
infektiös Erkrankte). Physikalische Heilmittel jeglicher Art und Diätkuren.

lernenk. 3 Angeb. unt. Z. c. 7064
an die Gefchäftsſtelle d. Blattes.

e 2Junge Mädehen Stirung e
Zum 1. Januar 1016 wird ein ſich in der Wirtſchaft ausbilden

7545 kann. Offerten unter Z. e. 7066
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.
T dermenmgen

H-Zimmer-Wohnung, ehe
platz, mit allen Annehmlichkeiten,

wie e er Zen-Ealbeigng, S arſturh elbſttätig),
Staubſauger, Bad, Waſſerkloſett,
Doppelfenſter, elektr. Licht, Gas,
Gasherd, viel Nebengelaß uſw.

Pier Der vZu erfragen: Halleſche Zeitung,Leipziger Straße 61/62.

Königſtraße 61 re
am Eiſenbahn Direktionsge-
bäude, ſof. od. ſpät. zu vermieten

immerwohnung m. Balkon,
nnenkloſett, Keller und

8 higrarme, (6577äheres beim Hausmann.

Verwalter
eſucht, da Stellung leicht, eignet

Karumergut Kapellendor,.

Post Kleinromstedt.
Zuverläſſigen, tüchtigen,

(57364

Hofmeiſter

Möbelwagen im Dez.Leerer von Dresden nach Ha
geſ. Schmieder, N. Hoffmannstr. 13.Rittergut Schkölen.

i. süclkll. Schwarzwald
800 m ü. M.

Naheres durch den Proepekt.

S
e



Dienstag, 30. November, abends 8 Uhr,
öffontlicher

bichthilder-Vortrag,
veranstaltet von der Ortegruppe Halſe a. S. des Hansabundes.

Herr Syndikus Dr. Neumann. Berlin, spricht äber:
Iand, leute und Virtsehaltsleden der besetzten

feindlichen ebiete.

deder wiikommen. Eintritt frei.

rin

Im Wäsche- Anusstattungs Gesechhkft von

L. Tangermanmnnm-Er. Steinstr. 80 I Treppe,
kaufen Sie gute u. billig Wäsche. Spez.: Massanfertig.

Kein Laden.

(7358

„Gettin
Anfertigung
Uniformen,

Mänteln,
Reithosen

für alle Waſfen
in allerbester
Ausführung?

Militär- Artikel
und

Ausrüstungen.
Telephon 902.

Beleuchtungen
für Gas und Elektrisch.
Elektrische Haartrockenapparate

99
Zigarrenanzünder
Fusswärwer
Bettwärmer
Brennscheren
Heizapparate
PlättenGas., Koch- und Plättapparate

empfiehlt
als passende Weihnachts-Geschenke

Ernst Vieweg,
Geiststr. 48. Foernspr. 755.,

Adler- Nähmaschinen
mit aus Stahl geschmiedefen, auswechsel-
baren Teilen sind in der Dauer unverwüst-
fich u. deshalb die bifliqsten Nshmaschinen.

Karl Möller, Sohmeerstrasse I,
in der Nähe vom Markt.

Dounerstag,

CLandwirtſchaftl. Bauern-
Verein des Saalkreiſes.
Unſere verehrl. Mitglieder werden zur

Generalverſammlung
den 9. Dezember 1915, vormittags

10 Uhr nach St. Nicolans zu Halle a. S., Nicolai-
ſtraße, hiermit unter Hinweis auf die höchſt wichtige Tages

W

ordnung ganz ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung
Geſchäftliches.

Die ſtaatsbürger

57130a

Bezug auf di
undebrates

Vortragender: Herr Freiherr von Stockbanſen
Halle a. S.

Der Krieg und die Landwirtſchaft.
Vortragender: S Oekonomierat N. Hubbe-

altenmark.

Der Vorstand des Landwirteechaftl.
Bauern- Vereins des Saalkreises

G. Werche, Oekonomierat.
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Spezialität:

Otto Unhekannt

Modell-Dampfmaschinen

Eloktromotore
Heissluftmotore

Betrlobsmodolle dazu

Latorna magica
e Kinematographen
Experimentierkäston

Eisenbahnen mit Dampf
Uhrworkzüge G7 a

in grosser Auswahl bot

Ia Gr. Ulriehslrasse Ia.

r nan

feine Schweizer geſtrickte
Untertaillen Unterjacken

Hemdhoſen.

H. Schnee Nachf.
l A. F. Ebermann,J Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

rn
Süßes, neues

e

1 Pfd. 55 Pfg.

F. Beerholdt
r

Bechershof 8, dicht am Markt.
Fernruf 1040 [567884

Schneeſternwolle
zum Selbſtanfertigen von

in e rbenenH. Sohne Machfolger.
Gr. Steinſtr. 84. (6564

r
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T Sfervestr. I.

Offiziers Unlerpelze

Geschàftshaus
beste Polzkleldung!

CGeh-Pelze
n elegante Verarbeitung,te Preise! ganz neuer Porm

grosse Auswahl in ge
eigneten Pelzfuttern

von 98. Mk. an sofort Ieferbar. 6982
Grosse Fahrpelze, kurze Sport- und lIagd-Pelze.

2

Pelzwesten, Pelzhosen, Fußsäcke.
0

Eleganfer Pelzzchmurk für Damen,
NMuffen und Stolsn.

Otto Knoll Nenf.,
Leipzigerſtraße 36.

KriegsWeſten
mit Katzenfell gefüttert Jfür Regen, Sturm und Kälte, pu

für unſere Soldaten im Felde.
Aermel 33 Mark, ohne 27 Mark,auch zerlegbar und als Brief zu verſenden.

Telepbon 710.

von e

ſeitheri
an die

ſofortigem gherritt geſucht.
Friragde ſchade gte, wollen ihr

Werhkſtatt für häusliche Kunſt

m 3 v.erL. Hirsech, h i.
Tüchtiger Buchhalter

größeren Werke auf dem Lande zu möglichſt
Militärfreie Bewerber, auch
Anerbieten unter Angabe ihreren Tätigkeit und der haltsanſprüche unter Z. a. 7062

Veſchäſtsſtelle dieſes Blattes richten. (7544

inem

e e
Weihnacht

sind feine
Lederwaron

ialität
höne

aschen

und

e Se billigHandkoffer h
n
Akten M app en
Musik in großer
Schul AuswahlDauerhbafte Hosenträgerfär unsere Feldgrauen

Rucksäcke usw.
Grobe Auswahl.

Hch. Krasemana
F. 75 ins

iſſimiig

Damen
Geld-
Bri

um

i e

eeeeeee el

II I

eng
Spülz2 rpülkannen),

Spülpulver.
Gummiwarenhaus

O. Kla rGr. lrichſtr.z
Ecke Renienberz 16.

m

Sochfeiner

Kunst-Homig
1 Pfd. -Tafel 45 Pfg.

auch als Feldpoſt-Packung.

F. Beerholdt
Jnh Ernſt Viehweg

Kolonialwaren
Bechershof 8, dicht am Markt.

Fernruf 1040 167374

Auslandeamehl,
beſchlagnahmefrei, Ztr. 45 Mk.
Reisbackmebl für die Herrſchaft
Ztr. 55 Mk. Rittergut Ober-
moys, Tel. Görlitz 913. [57480

Am 25. November 1915 verschied zu Halle a. S. nach kurzem Leiden

der Generalleutnant 2. DFreſherr von Stein zu Norcd- unt ogtheim

Kommandeur der stellvertretenden 15. Infanterie-Brigade.

Nachdem es ihm vergönnt gewesen war, als letzte Friedensstelle die
Kaiser-Brigade zu befehligen, stellte er bei Ausbruch des Krieges seine
Kräfte von neuem in den Dienst des Vaterlandes und kämpfte an der
Spitze einer Brigade einer Reserve-Division. Zuletzt erhielt er das Kom-
mando über die stellvertretende 15. Infanterie-Brigade, das ihm nun der
Tod aus den Händen genommen hat.

Das Andenken an djesen im Krieg und Frieden gleich bewährten
General wird im Heere treu bewahrt werden.

Magdeburg, den 26. November 1915. 57300

Der stellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Freiherr von Lyncker,
General der Infanterie à la suite des Luftschiffer-Bataillons Nr. 2.

Am 25. November 1915 verschied nach Kurzem Krankenlager

cier Königliche Generalleutnant 2. D. und Kommandeur der
stellv. 15. Infanterie-Brigade

M verkeiherrvonSteinzubord- und Oscheim 3

Ritter des Eisornen Kreuzes und anderer hoher Orden,

Die Offizierkorps, Unteroffiziere und Mannsehaſten der stellv. Brigade
betrauern in dem Verstorbenen, der seit Bestehen der Brigade an ihrer Spitze
stand, einen in Krieg und Frieden bewährten Fühbrer.

Für alle Zeiten werden Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften der
Brigade ihrem vornehmen, ritterlichen, stets wohlwollenden Komwmandeur ein
ehrendes Andenken bewahren

Die Prauerparade findet am Sonntag, den 28. Nov,, vorm 9 Uhr Von
der Kapelle des Städt. Gottesackers aus statt.

Stollv. 15. Infanterle-Brigade
V. d. Br.-Kds.

Rauchfuss, overstleutnant a. D.

S 2 8 e
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Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung
Gedenket unſerer Helden

zu Lande und zu Waſſer
AdventszeitMit dem erſten Sonntag im neuen Kirchenjahr ſetzt

die Adventszeit ein, die vorweihnachtliche Zeit, die auch in
dieſem Jahre noch unter dem Zeichen des großen Krieges
ſteht. Unſere tapferen Feldgrauen werden auch das Weih-
nachtsfeſt 1915 nicht im Kreiſe ihrer Familien feiern
können, ſondern werden draußen in Feindesland ſich den
Weihnachtsbaum anzünden müſſen, umtobt von Schlachten
lärm und Kugelregen. Da iſt es denn die doppelte
Pflicht der Daheimgebliebenen, den wackeren Streitern für
Deutſchlands Ruhm und Ehre eine Weihnachts
freude zu bereiten.

Weihnachten Wie iſt doch gerade dieſes
Feſt geeignet, die Herzen zu öffnen und die Hände und in
inniger Dankbarkeit al ler deutſchen Söhne zu gedenken,
die pie ein eiſerner Wall auf allen Fronten in Feindesland
ſtehen und ihre heimatliche Erde mit unvergleichlicher
Tapferkeit und zäheſter Ausdauer ſchützen und ſchirmen.
Deshalb auf, deutſche Männer und Frauen die ihr hier
in Sicherheit lebt, bereitet unſeren Feldgrauen echte
deutſche Weihnachtsfreude. Denkt daran, wie
ihr Weihnachten feiern würdet, wenn die feindlichen

eere in unſerem Lande ſtänden, wenn der Krieg in
eutſchlands Gauen tobte und ſtellt auf dieſe Be

trachtungen eure Freudigkeit im Geben ein. Ein jeder
Deutſcher hat die Pflicht, nach ſeinem Können und Ver
mögen dazu beizutragen, daß die Liebesgaben für
unſere Feldgrauen reichlich fließen, daß die Wackeren
draußen in Feindesland den unerſchütterlichen Beweis er
halten: das ganze Vaterland gedenkt eurer mit Liebe
und Dank.

Aber nicht nur an die Streiter zu Lande, auch derer
u Waſſer ſei gedacht. Unſere herrlichen blauenLa ngen, die der deutſchen Marine in dieſem Kriege un

vergänglichen Ruhm erworben haben, die mit ſchneidigſtem
Seemannsgeiſt dem Feinde Furcht und Schrecken einjagen,
verdienen ebenſo wie die Truppen zu Lande die Dankbar-
keit und Liebe Alldeutſchlands, und Weih-
nachten iſt ja das Feſt der Liebe. Deshalb

die Herzen auf und
die Hände!

Gebt reichlich und fügt euren Sendungen Worte
treuen Gedenkens bei; ſie erheben die Jünglinge
und Männer da draußen und zeigen ihnen, daß die Gaben
nicht nur leere Zeichen des Geben s ſind, ſondern daß
ſie von Herzen kommen. Solche Liebesgaben aber
gehen zum Herzen und liefern den Beweis der

Dankesſchuld ganz Deutſchlands.
Weihnachten iſt aber nicht nur das Feſt der Liebe,

ſondern auch das Feſt des Lichte s. Ein helleres Licht
wird aufgehen nach dieſem Kriege, in ſchönerem Glanze
wird es Deutſchland erſtrahlen laſſen. Unſere Feinde
wähnten das deutſche Licht im Erlöſchen; ſie glaubten, es
ſei ſchon wenige Wochen nach Eröffnung des Krieges
gänzlich ausgeblaſen. Bereits im Herbſt 1914 ſollten
die feindlichen Heere aus Oſt und Weſt vor den Toren
Berlins ſtehen und über Wien ſollte dann der Sieges-
zug weiter gehen hin nach Konſtantinopel. Wie
ganz anders aber iſt es gekommen. Berlin, Wien und
Konſtantinopel haben die Feinde zwar geſchaut, aber nicht
als Sieger, ſondern als beſiegte Gefangene. Das
deutſche Licht brennt ſicherer denn je und jetzt ſtehen
wir vor den Toren Konſtantinopels. Die Tage ſind viel
leicht nur noch gezählt, da wir in ihrer Hauptſtadt den
tapferen verbündeten Türken die treue Hand reichen.

Wohin dann der Weg geht? England ſieht ſich
in Egypten bedroht und in Aſien, dort, wo uns vor zwei-
tauſend Jahren das große Licht aufging, das Licht der
Erlöſung und Weihnachten iſt ja das Feſt
des Lichtes

So leuchte denn, deutſche Liebe und deutſches
Lich t. Leuchte beſonders in dieſer weihnachtlichen Zeit.
Erfülle die deutſchen Herzen mit echter,
rechter, warmer Gebefreudigkeit, auf daß
unſere heldenmütige Streiterſchar zu Lande und zu Waſſer
den Dank ſpüre, den treuen und innigen Dank

Alldeutſchlands!
M. D.

Der Krieg und die Krieger
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Offizierſtellvertreter
Karl Grunewald aus Stolberg (Harz), Leutnant Guido
Erfurth aus Kleinobringen, Oberleutnant d. R. Paul Neu
mann aus Weimar, Offizierſtellvertreter Fritz Dienemann
aus Wallrode bei Großbodungen, Bürgerſchullehrer H. Rodeck
aus Jena, Offizierſtellvertreter Eggebrecht aus Plötzky,
Rektor Karl Zſchuppe aus Dobrilugk, Hauptmann Spitta
(20. Jnf.-Regt.), Leutnant Schmidt (20. Jnf.zRegt.), beide aus

v Krs Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Kriegsfreiwilliger
Kurt Bach aus Camburg, Lehrer P. Groſche, früher in

S „D„CJüT—

Damen- Mäntel

A. Huth 2 Co

Hain bei Kleinfurra, Gefreiter Karl Sturm und Obermatroſe
Walter Jöſel aus Aue bei Zeitz, Oberjäger Hänicke vom

orſthaus Ellerborn bei Jüdenbirg, Jäger Emil Keil und
eiter Paul Statecznuy aus Merſeburg, Füſilier Heinrich

Stäubert, aus Delitzſch, Feldzahlmeiſter Uhl i g aus Genthin,
Unteroffizier Spuhn aus Körbelitz, Unteroffizier d. Reſ.
Korbe aus Loburg, Musketier Sengeſpeick aus Altbens-dorf, Pionier T ade rmann aus Altenplathow, Dr. med.

Böttcher aus Magdeburgerforth, Vizefeldwebel Siegel
aus Rogäſen (erhielt außerdem das oldenburgiſche Friedrich-
AuguſtKreug 2. Klaſſe), Kanonier Burmeſter, Feldwebel-
leutnant Grunert, Gefreiter Haberland, Leutnant
Köpken, Kaiſerlicher Delegierter der freiwilligen Kranken-
pflege bei der Bug- Armes Habbel, Sanitätsunteroffizier d. L.
Fröhlich, ſämtlich aus Burg b. Magdeburg, Unteroffizier
Emil Lehmann aus Bergwitz, Kriegsfreiwilliger Wilhelm
Bieback aus Bockwitz, Landwehrmann Chriſtian Bröde-
mann aus Mückenberg, Unteroffizier Otto Dilsner aus
Kranichau, Vizewachtmeiſter Wilhelm Marx, Gefreiter Karl

lavius, beide aus Herzberg. Kanonier Karl Kürmis aus
obra, Unteroffizier Karl Thielemann aus Krauſchütz,

Offizierſtellvertreter Hugo Schumann aus Tröbitz, Unter
offizier Robert Görlich aus Liebenwerda, Vigzefeldwebel
Albert Wilde aus Elſterwerda, Unteroffizier Richard Vicum
aus Dabrun, Gefreiter Paul Seifert aus Wittenberg,
Pioniergefreiter Hermann Erbach und Unteroffizier Max
Jähnigen aus Spergau (außer dieſen beiden haben nochfünf Spergauer das Eiſerne Kreuz erhalten).

d

S. Gerbſtedt, 26. Nov. (Kriegerſpenden.) Bei einer
bier durch Damen vorgenommenen Geldſammlung zu Weih-
nachts gaben für Krieger, die mangels Angehöriger ſonſt
Weihnachtsgaben nicht erhalten würden, ſowie für andere hieſige
Krieger, iſt der anſehnliche Betrag von 560 Mk. eingekommen.

Ermsleben, 26. Nov. (Die Gebefreudigkeit für
unſere Feldgrauen) iſt dankenswerter Weiſe in unſerer

t noch nicht erlahmt. Die Gaben gingen bei dem Mobil
machungsausſchuß und Frauenverein reichlich ein, ſo daß es
möglich war, je 200 Pakete Liebesgaben an die Sammelſtelle des
Roten Kreuzes zu Magdeburg zu ſenden. Auch der Kriegerverein,
ſowie die Freiw. Feuerwehr ſind jetzt dabei, Liebesgabenpakete
r ihre Vereinskameraden im Felde zuſammenzuſtellen und als

eihnachtsgaben denſelben zu übermitteln. Dies geſchieht
auch ſeitens der Stadt für ſämtliche Soldaten von hier.

g. Döllnitz (Saalkreis), 26. Nov. (Verwundeten-
Beſuch.) Der Verwundeten-Beſuch aus dem Reſervelagzavett
Kronprinz in Halle am vergangenen Mittwoch, der auf Ein

ladung der Gemeinde hin lgt war, geſtaltete ſich zu einer
erhebenden Feier. Mittelſt Wagen wurden 55 Verwundete von
Ammendorf abgeholt und fuhren mit Muſik nach dem Gaſthofe
„zum Goldenen Stern“. Herr Rektor Selle üßte unter
zahlreicher Beteiligung der Ortsbewohner die Erſchienenen, zu
denen auch noch hieſige Verwundete und Urlauber kamen, mit
herzlichen Worten. Während der Bewirtung mit Kaffee und
Kuchen wurden Geſänge von Schulkindern, unter Leitung der
Herren Rektor Selle und Lehrer Lauche, ſowie Gedichte vorge
twagen, ferner gaben ein Quartett unter Leitung des Herrn
Lehrers Döring aus Dollenberg, ein Damenreigen, ſowie die
Vorführung eines Theaterſtückes und eine Anſprache des Herrn
Brauereivertreters Hermann Zehler dem vangen ein ſtim-
mungsvolles Gepräge. Ein trefflich zubereitetes Mahl, gereicht
von Mitgliedern des Frauenvereins, geſpendete Goſe des Herrn
Rittergutsbeſitzers Goedeberg und anderes Freibier labten die
Teilnehmer. Dankesworte ernſten und heiteren Jnhalts der
Beteiligten ſchloſſen ſich an.

Zwickau, 26. Nov. („Hier Preußen, wo Rußland?“)
Ein Zwickauer Feldzugsteilnehmer berichtet über folgendes luſtige
Stückchen: Bei einem am 4. November unternommenen Angriff
auf eine ruſſiſche Stellung ereignete ſich ein ergötzlicher Zwiſchen
fall. Zwei beherzte Landwehrmänner, die ſich eine kleine Extva
tour erlaubten und von denen der eine zufällig ruſſiſch ſprach,
hatten ſich bis in die Stellung des ruſſiſchen Fernſprechers
gewagt. Der ruſſiſche Soldat, der den Apparat bediente, wurde
gefangen genommen, und der Wehrmann ſetzte ſich an den Fern-
ſprecher mit dem auf ruſſiſch geſprochenen Worten: „Hier Preu-
ßen, wo Rußland?“ Die Antwort blieb aus.

g. Lochau (Saalkreis), 26. Nov. (Beiſetzung.) Jn
nächſter Zeit findet auf hieſigem Friedhofe die Beiſetzung zweier
Helden, welche als Offiziere von Garde-Artillerie-Regimentern
den Heldentod fanden, ſtatt. Es ſind zwei Söhne Sr. Exzellenz
des Herrn Generalleutnants von Oheimb, deſſen Familie
mit der Zimmermannſchen Familie in naher Verwandtſchaft
ſteht. Die Beiſetzung erfolgt an einem noch zu beſtimmenden
Tage im hieſigen Erbbegräbnis.

g. Raßnitz (Kr. Merſ.), 26. Nov. (Ein Lebenszeichen
aus Rußland.) Eine freudige Botſchaft wurde der hieſigen
Familie Merboth zuteil, von der ein Sohn ſeit Frühjahr
ſchon als vermißt geführt wurde. Jetzt traf nämlich aus Ruß-
land die Nachricht ein, daß der Vermißte ſich in ruſſiſcher Ge-
fangenſchaft befinde.

)(Greiz, 26. Nov. (Fälſchlich totgeſagte Krieger.)
Das ſelbſt die amtlichen Dienſtſtellen im Felde ſich über den
Verbleib einzelner Krieger oft täuſchen können, das iſt hier an
mehreren Vorfällen wieder klar zutage getreten. Der Soldat
Lange aus Zeulenroda ſcllte gefallen ſein, ebenſo der
Reſerviſt Otto Albert aus Greiz. Die amtlichen Beſtäti-
gungen lagen vor, in letzterem Falle noch die nähere Bemerkung,
daß Albert an den Folgen eines Bruſtſchuſſes ſtarb. Nach der
Veröffentlichung der Todesanzeige ſchrieb Albert aus Sibirien
und Lange teilte ſeinen Angehörigen mit, daß er in Frankreich
gefangen ſei. Weiter meldete die Verluſtliſte den Tod des Feld
webelleutnants Zipfel aus Fröbersgrün, der aber nur ver-
wundet und ſchon wieder im Felde iſt. Daß auch die Phantaſie
den Soldaten oft einen Streich ſpielt, zeigt ein Vorgang im be
nachbarten Raasdorf. Dort hatte eine Familie die Nachricht
vom Heldentode ihres Sohnes erhalten. Kurz darauf beſtätigte
dieſe Nachricht ein in Greiz verwundet weilender Kamerad des
Gefallenen und wußte noch allerlei Einzelheiten. Jetzt ſchreibt
der Sohn, daß er von einer leichten Verletzung geheilt in fran-
eöſiſcher Gefangenſchaft ſei. Weiter ſchrieb heute nach 8 Monaten
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der Sohn der Familie Ruckdeſchel, der auch gefallen ſein
ſollte, aus Sibirien und die Familie Flügel Greiz mußte
14 Monate auf Nachricht von ihrem Sohne in Sibirien warten.

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

S. Gerbſtedt, 20. Nov. (Stadtverorneten-Sigz-
un g.) Jn der geſtrigen Stadtverordneten-Sitzung wurde der
neue Ratsherr, Steinſetzmeiſter Karl Harkenthal, durch den
Bürgermeiſter in ſein Amt eingeführt. Bei der Neuwahl des

tedsmanns und Stellvertreters wurden Fahrſteiger Wilhelm
Döl tz als Schiedsmann und Lehrer Th. Bauer als Stellver-
treter wiedergewählt. Jn eine zu bildende Deputation zur
Beſchaffung von Lebensmitteln für die BVürgerſchaft
wurden gewählt die Stadtverordneten, Lohgerbermeiſter Reinhard
Buttenberg, Bergmann Wilhelm Bayer, Berginv. Wil-
helm Mölz ner und Bergmann Karl Hufenrenter. Zu
dem Punkte, Beſchlußfaſſung über Weihnachtsgaben an
hieſige Krieger führte der Bürgermeiſter aus, daß die Samm-
lung zu Weihnachtsſpenden für Krieger, die Mangels Angehöriger,

onſt Weihnachtsgaben nicht erhaſten, einen erfreulich hohen
ergeben hat, ſodaß davon 250 Mk. zurückbehalten werden

können; es können außerdem für den Zweck verwendet werden
die 28 Mk., die im vorigen e von der Sammlung zu
Weihnachtsſpenden für hieſige Krieger übrig geblieben ſind; fer-
ner kann aus der Sammelbüchſe im hieſigen Stadtkaſſenlokal der
noch fehlende Betrag ergänzt werden, ſodaß ſämmtlichen
Gerbſtädter Kriegern eine Weihnachtsgabe geſpendet werden kann.

V Quedlinburg, 26. Nov. (Städ tiſche Weihnachts
liebesgaben.) Die Stadtverordneten bewilligten inihrer geſtrigen Sitzung 12 000 Mark zu Weihnachtsunter-
ſtützungen für die Familien der zur Fahne Einberufenen und
für die im Felde ſtehenden Quedlinburger. Es ſollen etwa 2000
Familien mit rund 3000 Kindern bedacht werden. Dazu hofft
man 6000 Mark durch freiwillige Gaben aufzubringen. Für die
im Felde ſtehenden Quedlinburger ſollen 9000 Mark aufgewendet
werden, wovon 3000 Mark durch freie Beiſteuer erhofft werden.

W. Jena, 25. Nov. (Der Gemeinderat) hat geſtern die
Beratung des Haushaltungsplanes für 1916 begonnen. Es
wurde beſchloſſen, wie im vorigen Jahre ein Darlehen zur
Schuldentilgung aufzunehmen. Auch ſoll die Hundeſteuer
erhöht werden.

Deſſau, 27. Nov. (Die neuen Wandgemälde im
Rathauſe.) Die zwei neuen Wandgemälde, die ſeinerzeit in-
folge eines Ausſchreibens dem Berliner Geſchichtsmaler Wilhelm
Pape übertragen wurden, ſind nun im Magiſtrats- Sitzungsſaal
unſeres Rathauſes J worden. Man ſchreibt dem
„A. St. A.“ dazu: Das Bild zur Linken ſtellt den Siegeszug
des Fürſten Leopold in ſeine Haupt und Reſidenzſtadt
Deſſau nach dem italieniſchen Feldzug 1705 dar.
Auf dem hiſtoriſgen Schimmel vreitend, verabſchiedet der Fürſt
ſich von dem Bürgermeiſter und Ratsherrn, den Viertelsmeiſtern,
die ihm nach langer Abweſenheit den Willkommen dargeboten
haben. Die voranmarſchierenden Trommler und Pfeifer laſſen
zum erſten Male in Deſſau den Marſch „So leben wir!“ ertönen,
deſſen Melodie der „Alte Deſſauer“ aus Oberitalien mitgebracht
hatte. Liebreizende junge Mädchen und Kinder ſtreuen Blumen
auf den Weg. Begleitet von den ſiegreichen Truppen mit ihren
Fahnen, hält im Galawagen die Gemahlin des Fürſten, die
„Annelieſe“, unter dem Jubel der Bevölkerung ihren Einzug
über den Markt, den die altehrwürdige Marienkirche überragt.

Jm zweiten Bilde ſehen wir die Kulturepoche des kunſt-
ſinnigen Fürſten Franz verkörpert: Das ſogenannte Rondel
in der Kavalierſtraße wird 1781 mit Platanen bepflanzt, einer
Baumart, die „Vater Franz“, wie ihn in Verehrung der Volks
mund getauft hat damit in Deutſchland einführt. Jn Begleitung
ſeiner beiden Brüder, der Prinzen Georg, dem Gründer des
Georgiums, und Albert, dem Erbauer des Schloſſes Kühnau,
iſt er zum Richtefeſt eines Baues erſchienen und nimmt die Pläne
zur Schmückung des Rondels in Augenſchein. Der berühmte
Baumeiſter Freiherr von Erdmannsdorff, dem ſich der
Hofgärtner Eiſerbeck anſchließt, übernimmt die Erklärung. An
dieſe Gruppe tritt die Fürſtin Luiſe Henriette, Prin
zeſſin von Preußen, heran im Geſpräch mit Goethe, der häu-
figer in Deſſau weilte und großes Jntereſſe an den Bauten von
Wörlitz uſw. nahm, hat er doch ſpäter Tiefurt bei Weimar nach
dem Wörlitzer Muſter angelegt. Neben der hohen Frau ſieht
man den etwa zwölfjährigen Erbprinzen Friedrich und
den Leibmohren mit einem Windſpiel; in ihrem Gefolge noch
Baſedow, den Gründer des Philanthropinums, und den Dichter
Matthiſſon, der damals Lehrer an jener berühmten Lehr
anſtalt war. Jm Mittelgrund dehnt ſich die Kavalierſtraße bis
zur Johanniskirche gaus; an einem Hauſe hängt eine Laterne,
ein Zeichen der vor kurzem eingeführten Straßenbeleuchtung.

Lebens- und Genußmittelfragen
X Nerſeburg, 26. Nov. (Städ tiſcher Butter- und
Eier-Ankauf.) Die Teuerungs- Deputation hat beſchloſſen,
abermals größere Buttermengen anzukaufen. Dies-
mal ſoll das Unternehmen noch durch den gleichzeitigen Ankauf
von Eiern erweitert werden. Den Verkauf zu den ſtädti-
ſchen Einkaufspreiſen übernehmen, wie beim erſten-
mal, Gewerbetreibende der hieſigen Stadt. Es iſt aber
Vorſorge getroffen, daß jeder bedürftige Einwohner berücdk-
ſichtigt wird.

Wernigerode, 26. Nov. (Billiges Wildſchweine-
fleiſch) Jm fürſtlichen Saupark „Himmelspforte“ kam es zu
einem Abſchuß von Wildſchweinen. Jm ganzen wurden 29
Sauen geſchoſſen, der Erbprinz erlegte zehn Tiere. Das Fleiſch
des erlegten Wildes wurde an den Kreis Grafſchaft Wernigerode
zu einem mäßigen Preiſe abgegeben, damit es billig an weniger
bemittelte Bewohner des Kreiſes verkauft werden kann.

W. Erfurt, 26. Nov. (Zurücknahme der Bier-
preiserhöbung angeordnet. Der Erfurter „Allg.
Anzeiger“ ſchreiht: Das Generalkommando des 11. Armeekorps
hat für ſeinen Befehlsbereich auf den Antrag des Mittel
deutſchen Gaſtwirtsverbandes die Zurücknahme
der letzten Bierpreiserhöhung angeordnet.

aus warmen weichen Wollstoffen
Seidenplüsch oder Seidenrips

Halle a. S.
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Erfurt, 26. Nov. (Die Weihnachtsbäckerei) Dieung von Backwaren aus Stollenteig zu e
Die Herſtellung ver Backwaren,

Plechluchen, ufw. wird von dieſem
r

(Petroleumkarten.) Die Stadtverwaltung fordert alle Einwohner, welche in den Monaten De
zember und Januar Petroleum nötig haben, auf, ihren Bedarf
anzumelden, da ſie den Verkauf durch Ausgabe von beſonderen
Bezugskarten regeln will. Vom Petroleumbezug ſind alle Per
en ausgeſchloſſen, denen Gas oder Elektrizität zur Verfügung
j

S Zerbſt, 26. Nov. (Der Land wirtſchaftlicheVerein zu Zerbſt) hielt nach ehe
24. d. M. a erſtenmal wieder eine Verſammlung ab, die Herr
Rittergutsbeſitzer Major Kitzinger leitete. Jn ſeinen Be
grüßungsworten zeichnete Redner kurz die Kriegslage, die für
uns die günſtigſten Ausſichten biete und ſprach den Wunſch nach
einer baldigen Wiederkehr des Friedens aus, der auch der Land
wirtſchaft not tue, die aber trotz aller un berechtigten
Angriffe, die gegen ſie gerichtet würden, auch fernerhin den
an ſie geſtellten großen Anforderungen des Volkes gerecht zu
werden ſich bemühe. Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegen-
heiten ſprach Herr Oekonomierat Dr. WarmholdBerün über
Tagesfragen in der jetzigen Kriegszeit, insbeſondere über die
Fütterung der Nutz- und Geſpanntiere, die Durchhaltung
des Zuchtviehs und des Maſtviehs, weiter über die Geſtaltung
des Frü hjahrsanbaues. Für die Ernährung der Ge
ſpanntiere und des Nutzviehes und für die Zucht von Maſtvieh
mußten jetzt, da es an Kraftfutter fehle, in der Hauptſache Ha
früchte und Heu bezw. Stroh herangezogen werden, im Sommer
ausgedehnte Sommerweide, Grünfutter und Herbſtſtoppelweide.
Redner gab im Einzelnen zweckmäßige Fütterungsmethoden, die
ſich in Kriegszeiten beſonders bewährt haben. Der Frühjahrs-
anbau müſſe ſich auf die größtmöglichſte Ausnutzung der Weiden
und Wieſen und auf umfangreichen Anbau von Grünfutter er
ſtrecken. Redner gibt dazu empfehlenswerte Düngungsmethoden.
Durch den Luzerneanbau ſpare man an Stalldünger und bringe
die Aecker auf eine höhere Kultur durch die jahrelang
haltende Dungkraft der Luzernewurzeln. An den mit vielem
Beifall aufgenommenen Vo ſchloß ſich eine kurze Aus
ſprache; dann behandelte Herr Generalſekretär Dr. Georgs
Deſſau weitere landwirtſchaftliche Maßnahmen in der Kriegszeit.
Der Redner zog nochmals und nachdrücklich gegen den
Vorwurf zu Felde, daß die Landwirtſchaft Preiswucher treibe
und gab eingehende zahlen mäßige Belege, um die
Haltloſigkeit dieſer Vorwürfe nachzuweiſen. Er gab dann
weiter noch bemerkenswerte Richtlinien für die volle Ausnutzung
des Stalldüngers durch Kompoſtierung mit Torfſtreu (Oeffnung
der Wälder für Ausnutzung der Waldſtreu) und kam ſchließ-
lich auf die geſetzlichen Maßnahmen betreffs der Strohverwertung,
guf die Beſchlagnahme der Kartoffeln und die Einführung und
Wirkung der Höchſtpreiſe für Schweine zu ſprechen.
Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Nach
kurzer Ausſprache wurde die Sitzung geſchloſſen.

Vieh und andere Märkte
NMerſeburg, 26. Nov. (Marktverkehr.) Laut Ver-

fügung des Herrn Regierungspräſidenten dürfen die Märkte
jetzt wieder mit Klauenvieh beſchickt werden.

S. Gerbſtedt, 26. Nov. (Herbſtjahrmarkt.) Geſtern

Auch dieſer

fand hier der Herbſtjahrmarkt ſtatt. Die wenigen Budenbeſitzer
es waren nur 17 ſind kaum auf ihre Unkoſten gekommen,

da infolge des den ganzen Tag anhaltenden Schneegeſtöbers es
an den nötigen Marktbeſuchern fehlte.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
x Freyburg (U.), 26. Nov. (Raſch tritt der Tod

Der Gutsbeſitzer und Ortsrichter Otto Apel in St. Ulrich
wurde bei der Jagd von einem Herzſchlage getroffen.

Kloſtermansfeld, 26. Nov. (Ueberfahren und ge-
tötet.) Von der elektriſchen Bahn wurde der 17 Jahre alte

Guſtav Jung aus Helbra überfahren und getötet.
Laucha, 26. Nov. (Ein Kind verbrannt.) Um ſich

zu wärmen, ſtellte ſich die 7 Jahre alte Tochter des jetzt
auf Urlaub befindlichen Stallſchwerzers Gutjahr auf dem
benachbarten Weiſchützer Rittergute mit dem Rücken
an den heißen Ofen. Plötzlich fingen die Kleider des Kindes
Feuer. Schreiend und hilferufend ſprang es auf die Straße,
wodurch die Flammen nur noch mehr angefacht wurden. Hinzu
eilende erſtickten die Flammen. Obgleich ärztliche Hilfe baldigſt
ger Stelle war, iſt das bedauernswerte Kind in der darauffolgen-

Nacht unter großen Schmerzen geſtorben.
Zellerfeld, 26. Nov. (Den Spielgefährten er-

ſchoſſen.) Ein 10jähriger Knabe ehe ſat einem gefun
denen Revolver einen etwa 12 jährigen Spielgefährten.

W. Eichenberg, 26. Nov. (Lebens gefährlich ver-
unglückt.) Auf dem hieſigen Bahnhofe wurde nach Ein
treffen des Nordhanſen-Kaſſeler Perſonenzuges der BahnbeamteHeinrich Arend beim Rangieren des Sag ſo unglücklich
überfahren, daß er lebens gefährliche Verletzungen
davongetragen hat und in hoffnungsloſem Zuſtande in das
Krankenhaus übergeführt wurde.

Naumburg, 26. Nov. (Schwerer Raubanfabl.)
Nachdem in der Nacht zum Donnerstag das Kaff ehaus „Hilde-
brandt“ ſeinen Betrieb geſchloſſen und der rkellner Hans
Kotter die Einnahme zu ſich geſteckt hatte, begab ſich dieſer
mit zwei Arbeitsgnoſſen auf den Nachhauſeweg. Seine Begleiter,
denen bekannt war, daß Kotter eine größere Geldſumme bei ſich
trug, überfielen ihn plötzlich, bracht ihm fünf Meſſer-ſt i ch e in den Kopf bei und beraubtenihnums00 Mark.
Der hieſigen Polizei iſt es gel n, einen der beiden Burſchen,
der die Spuren ſeiner Tat an Kleidern trug, in ſicheren
Gewahrſam zu bringen. Die Verletzungen des Ueberfallenen
ſind erheblich.

z. Wittenberg, 26. Nov. (Feſtgenommener Raub
mörder.) Vom hieſigen Militärgericht wurde vor einigen
Wochen ein Soldat namens Schröder beſtraft. Die Nachforſchungen über das Vorleben ergaben, daß er auf Grund ge
fälſchter Papiere ſeinen Eintritt beim Militär erreicht hat. Er heißt
Nichtewitz und iſt aus Rackwitz bei Poſen gebürtig, mehrfach
und insbeſondere mit Zuchthaus beſtraft. Nichtewitz wird von
der Staatsanwaltſchaft Poſen ſteckbrieflich geſucht als der ver
mutliche Raubmörder an einer 60jährigen Frau, die vor mehreren
Jahren unweit Grätz (Provinz Poſen) beraubt und ermordet
wurde. Nach dieſen Feſtſtellungen wurde Nichtewitz vom Militär
entlaſſen und dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis überwieſen.

Verſchiedene Nachrichten
W. Gräfenthal, 26. Nov. (Eine Schneidemühle ein-

geäſchert.) Die Schneidemühle von J. Mettal iſt nieder-
gebrannt. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekaknnt.

4 Vom Eichsfelde, 26. Nov. (Feuer.) Jn Rüders-
hauſen (Kr. Duderſtadt) brannte heute die Gaſtwirtſchaft von
Franz Kirchner vollſtändig nieder.

Leipzig, 26. Nov. (Ab Sonnabend Polizei-
ſtunde um 1 Uhr nachts Von Sonnabend dieſer Woche
ab haben nach einer polizeilichen Bekanntmachung die hieſigen
Schankſtätten um 1 Uhr nachts zu ſchließen und vor 6 Uhr mor-
gens nicht wieder zu öffnen.

W. Gotha, 26. Nov. Ein Waiſenfreund.) Dem
Vorſitzenden des Verbandes Thüringen der Deutſchen Reichs
fechtſchule händigte ein Waiſenfreund aus Anlaß ſeiner
ſilbernen Hochzeit den weiteren Betrag von 10 000 Mk. mit der

Beſtimmung ein, die Summe zu der vom Verband Thüringen
geplanten Erbauung eines Waiſenheims für Thüringen in der

Stadt Gotha zu verroenden.d Durur, 26. Nov. (Ein ruſſiſch-polniſcher
Aufwiegler.) Der ruſſiſchpolniſche Arbeiter Peter

Maiczack aus Thaldorf (Gelbes Haus), wurde wegen Auf-
wiegelung verhaftet und dem hieſigen Polizeigefängnis zugeführt.

Aus dem Leſerhkreiſe.
aumerkſam daß in dieſer Rubrik alln Gerte towmen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit

denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht Die Redaktion übernimmt
alſo ür dieſe Rubrik keinerlet Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Wir wollen nicht laſſen von unſerm Haß
„Beugt ſich ein Strauchdieb den Geſetzen?
Wieder einmal hallt ein Schrei der Entrüſtung durchs deut

ſche Volk. So ſollte es wenigſtens ſein. Leider jedoch gibt es
noch viele Leute die in wahnſinniger Verblendung das Wort
bekämpfen: „Wir wollen nicht laſſen von unſerm Haß.“ Und
mehr noch als das Wort, deſſen Ausführung. Unrecht haben ſie,
bitter Unrecht. Wer je in einem Lazarett geweſen iſt und dort
die Wunden geſehen hat, die die DumDum ſſe unſerer

Feinde reißen, gibt dem Dichter recht. Sollen wir es uns ge
fallen laſſen, daß hilfloſe ertrinkende deutſche Matroſen heim-
kückiſch ermordet werden Wir wollen nicht laſſen von unſerem
Haß. Sinnloſe, unüberlegte „Gefühlsduſelei“ iſt es, anders zu
denken. Haſſen uns die Feinde nicht auch? Sollen wir es uns
gefallen laſſen, daß unſere Tapferen von verruchten Reiß ge
ſchoſſen getötet werden? Manch einer mag, ehe er hinaus fam,
geſagt haben: Liebet Eure Feinde. „Auge um Auge, Zahn um
Zahn“ war ſein Wahlſpruch, als er verwundet zurück kam in die
Heimat Wir vollen nicht laſſen von unſerem Haß
Hört nur, wie Albion ſpottet über die deutſche Weichherzigkeſt.
Wie manches Neutrale wäre zu uns gekommen, hätte er alle einig
geſehen in 5 Meinung. Mein deutſches Volk, nimm ſie Dir
zu Herzen, des Dichters Worte

„Deutſche Seele, laß
Erſt mit Deinem Tod vergehn
Dieſen heiligen Haß“! n.R. S.

HSAS«l«ttKttsr,).)s.aGgenoeevwvvwvwwrwwnmoeeVerantworttich
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Formamint- Tabletten

bei Erkältungen

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei der Zentralgenoſſenſchaft zum Bezuge landwirt-
ſchaftlicher Bedarfsartikel in Halle a. S. ſtehen für die An
gehörigen des Saalkreiſes, ab Halle a. S. Lager des
Bauernvereins, Magdeburger Straße 67, zum Verkauf:

8 Zentner Maisſchlempe zum Preiſe von 30,99 A für
100 Kilogramm;

200 Zentner Biertreber zum Preiſe von 26,28 für
100 Kilogramm;

194 20 Zentner Rapskuchen zum Preiſe von 22,43 für
100 Kilogramm.

Kaufluſtige wollen ſich ſofort innerhalb 5 Tagen an die
Zentralgenoſſenſchaft hier direkt wenden. Spätere Aufträge
können nicht berückſichtigt werden.

Halle a. S., den 26. November 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 18672 K. A. von Krosiglk.
Bekanntmachung.

Auf Anordnung des Stellvertretenden Generalkom-
mandos des IV. Armeekorps wird gemäß Fs 49, 54 und 57
der Bundesratsverordnung vom 28. Juni 1915 (RGvVBl.
S. 363) folgende Verordnung erlaſſen:

Die Herſtellung von Kuchen, Stollen und Napfkuchen
aus Hefenteig wird verboten, Dieſes Verbot gilt auch für
Haushaltungen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ſechs
Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 beſtraft.

Halle a. S., den 26. November 1915.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 18670 K. A. von Krosigk.
Jagd Verpachtung.

Die Jagdnutzung der Gemeinde Peißen Eiſenbahn
ſtation) von 345 Hektar ſoll

Donnerstag, den 16. Dezember,
nachmittags 4 Uhr,

im Brömmeſchen Gaſthofe auf weitere 6 Jahre öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen werden im
Termine bekanntgegeben.

Peißen, den 26. November 1915.
Der Jagdvorſteher.

Schlurick.

Kauft Deoutsche
Nähmaschinen

von Original Viktoria u. Afrana bei

A. Pfeifer, Nechanißer.
Halle a. S., beipzigerstr. 2 II.
67170 Reparatur Werkstatt.

Das ganze
Butkterfett

muß in der jetzigen Zeit aus der
Milch geholt werden! Noch nie iſt
die Butter ein ſo notwendiges, be-
gehrtes Nahrungsmittel wie jetzt
gewefen! Noch nie iſt auch die friſche,

ſüße Magermilch als Aufzuchtmittel für das
Jungvieh ſo unentbehrlich und koſtbar ge
weſen!

Kein Tropfen Milch
darf jetzt verloren gehen!

Der Alfa-Separator iſt der einträglichſte
Milchentrahmer. Er erfüllt alle Bedingungen
in vollkommenſter Weiſe. Entrahmt die Voll-
milch am ſchärfſten und gewährleiſtet längſte
Lebensdauer.

In allen Teilen der Welt:

Ueber 1000 Höchſte Preiſe.
Ueber Millionen Alfa verkauft.

Wähbhrend des Krieges günſtige Ausnabmebedingungen.

Sofort lieferbar! Deutſches Habrikat!
Fordern Sie noch heute aufklärende Druck-
ſchriften u. Angabe des nächſten Vertreters.

Alfa-CavalSeparator G. m. b. H.,
Berlin W. 68. (57154

Infolge der letzten Landſturmmuſterung hat die freiw. Kranken-
pflege eine große Anzahl männlichen Perſonals an das Heer ab
gegeben und die Lücken müſſen erſetzt werden. Es ergebt daber
an alle unbeſcholtenen Männer, welche militärfrei ſind, die dringende
Aufforderung, ſich in den Dienſt der Sache zu ſtellen, um ie nachWunſch und Jabigten in den Lazaretten der Heimat oder der Etappe

als e eger oder bei den Krankentransportabteilungen als Träger,
in den Lazarettzügen ſowie bei dem Abtransport der Verwundetenvom Bahnhof hier r s zu finden. Die Ausbildung iſt
unentgeltlich, ſie erfolgt teils in den Kliniken, teils in den Träger
übungen der Kolonnen. Nähere Auskunft erteilen die prerge c
neten. Deren werden entgegen genommen in der Mediziniſchen
Klinik von 11-1 und 4-6 Uhr.

Der Kreisverband Halle (Saale) der Genoſſenſchaft freiw.
Krankenpfleger: Prof. Dr. Ad. Schmidt. Die Krieger-
Sanitätskolonne Halle: Thieme. Die freiw. Sanitäts-

kolonne des 1870er Barackenvereinus: C. Pretseh.
Die Krieger-Sanitätskolonne Halle Cröllwitz: Dr. Knoth.

für D.
Erprobte“ 6.25,Brust

27.75,
Unterleib

Sicherst,Schutz gegen Granatsplitter. Schrapneilkugeln, Infanterie
geschosse, Bajonettstiche. Vom Kriegeministerium und allen
Generalkommandos genehmigt Prospekte gratis. P. Wagen-

Kknecht, Leipzig 84. Scharnhorststr. 30. Fernspr. 31531.
m w

Gicht, Rheuma, Nervenſchmerzen.

Togal ſchlug gleich wunderbar an.
Frau Rektor Propoſch, BerlinFriedenau, ſchreibt: „Seit

Jahren ſchon leide ich an Gicht. Das Leiden trat in dieſem
Winter ſo boftig auf, daß ich wochen-

mmer nicht verlaſſenlang das Z tkonnte. Kein Medikament war im
Stande, mich von den heftig bohren-
den Schmerzen zu befreien, nur
To gal ſchlug gleich wunderbar an.
Alles in allem: „Togal iſt einvorzügliches Mittel.“ Dieſelben Er-
kolge werden alle erzielen, welche
Togal nicht nur bei Gicht, ſondern

auch bei allen Arten von Nerven-
und Kopfſchmerzen, Hexenſchuß,
Jschias, Schmerzen in den Gelenken
und Gliedern, Rheuma, ſowie auch
bei Neuralgie anwenden. Aerztlich

rig begutachtet. Alle Apotheken führen Togal-

abletten. 6065
Weihnachtsbitte für die Linder-

bewahranstalt Halle-Süd.
Noch einmal in der Kriegszeit kommt unsere Bitte. Wir

bitten für unsere 155 Pfleglinge., von denen 90 den Vater im
Felde oder sonst im Heeresdienst haben und bitten wie in
früheren Jahren um Gaben aller Art. Die Lehrerin in der
Lauechstedter Strasse 28 und jeder von uns ist zur Annahme

bereit. (57202Der Vorstand:Frau A. Eggert, Frau Stadtrat Ernst. Frau A. UVrnst, Frau
H. Ehrenberg. Frau Br. Reinicke. Frau Direktor Roediger,
Frau F. Schönemann, Prau Direktor Schulze, Fräulein

L. Schwarzburger, Dr. Eggert, D. Wächtlor.

GegründetGegründet
1817.1817. F. Saatz,

Markt (Rathaus)
e Weihnachts-Geschenke

für unſere Krieger: (57220

en e eeuge, e,doſen, Schach- und Samenſpiele, Wirſelbecher w.

hei an und arn Leiden
lese jeder meine Broschüre „Gift- und Kräuterkuren“.
Gegen Einsendung von 30 Pf. in Briefmarken an die
Firma Puhlmann Co. Berlin 228, Müggelstr. 25 a,
Aufdruck.

6 erfolgt die Zusendung in geschldssenem Ruvert 5
Dr. med. Geyer, Spezialarzt f. Haut- u, Harnleiden.

5
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Aelteſtes S6amen Anbau- Vermittlungs Geſchäft.

Mitteldeutsche Privat-Bank, Halle a. S., 7.7 7 1327 Ter Ausführung sömtlicher hankgesehattüehen Transaktionen.

ZuckerrübenſamenAnbau Abſchlüſſe
für 1916, 1917 und weitere Jahre zum Preiſe von Mk. 18-18
per Zentner je nach Bedingungen. Auf Wunſch werden die

Abſchlußpreiſe den Weizenpreiſen entſprechend feſtgeſetzt.
Zur mündlichen oder ſchriftlichen Offerte gern bereit.

Otto Just, Aſchersleben.
yernſprecher 59. Telegr. Adr. „Samenjust“.
NB. Für 1916 werden Stecklinge gratis und frachtfrei jeder Station geliefert.

Hallesche RöhrenwerkKe A. G.
Halle S. Fernsprecher 903. (6721

Abteilung C.

Zentralheizunmgen s
Etagenheizungen vom Küchenherd aus.

Eigene Rohrhütte.

Anban von Erbſen
auf Sbſchluß für Samen-Großhandlungen

zum Preiſe von
l. 17-—-11 p. Zztr. f-Schalerhſen, kleine runde, hohe, halbhohe oder niedrige,
M. 20--22 p. ztr. f-Markerbſen, große runzlige, hohe, halbhohe oder niedrige,
M. 22--23 p. ztr. f-Zuckererbſen, große glatte, hohe, halbhohe oder niedrige,
zu vergeben. Ausſaat wird geliefert und in natura von der Ernte abgeſetzt. (7356

Reflektanten wollen ſich mit mir in Verbindung ſetzen. Die Vermittlung geſchieht koſtenlos.

Otto Iust, Aſchersleben.
„Samen]ust“.

Jelteſtes Samew- Anban-Permittlungs-Geſchäft.gernſor 59. S öpehſ ekartoffeln

Zur Frühjahrsbeſtellung jeden Quantums,
empfehle meine Hoch- und Originalzuchten H aſen ja gden

2 6 F1. ine Bethges in jeder Größe

u

c
z

S

2 W

III
in allen Ausführungen
Reichaltiges GrosseErsatzteillager Reparatürwerkstatt

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtsohaftl. Maschinen' und Geräte

Halle (Saaäle) Filiale Halbherstadt
C Merseburgerstrasse 17/19. 17316] Könlgstrasss 35.

Sammelstelle
Philipp Schwabach, Halle-Saale,

Telephon 237 Raffineriostrasse 44 Telephon 237
u

zu höchsten Preisen
Lumpen, Woll-Lumpen,. Neutuch- Abfälle.

Makulatur, Knochen Papier, 7480
Saceklumpen sowie Risen und Metalle.

*.Öv X

für Bohprodubte

Mlachthſerde a Molkeroſ- Genossonschaft Stumsddorf
eigenem Geſchirr abgebolt. (7363 Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Max Zaunubitzer,Halle a. S. Telephon 3515. Bilanz-Konto 1914
———„vx-Ö—Zum Trocknen von

kauft gegen Kaſſe r F73 S g 721D. L. G.-Hochzucht Nr. 33 a ab jeden Stationen (7312 u artoffeln (7362 g e r Ka AgitsanteileK. 738

e z 5 reibungen 300. nleihe-Konto 140002. Original Rudolf Bethges Wilh. Reichert, Kartoſelſtockenfabrik en en
Gerſte III S l. 933.! Wulfen in Anhalt. n reivuna. 4000 Kauntenent onte 1690Halle (Saale), De 9 e m 50D. L. G.Hochzucht Nr. 34a Empfehlen prima Scheiufelder 15733a Kannen Komo 531.45

3. Original Rudolf Bethges
Sommerweizen

D. L. G.-Hochzucht Nr. 75

Vorzüge 1. Höchſte Kornerträge.
2. Staub- und Steinbrandfreiheit.

3. Lagerfeſtigkeit.
4. Frühreife.

Die Preiſe des Frühjahrsproſpektes ſür meine Zuchten
ermäßigen ſich dort, wo ſowohl Gerſte als Sommerweizen

Bayern zu billigſten Preiſen.

Arheitsochsen
auch Schecken, leichte und ſchwerſte Qualitäten direkt aus Material-Beſtände 410

A. Lichtenauer Söhne,
Gerolzhofen, Bayern.

Telefon 37.

Abſchreibungen 216.95 314 50
Pferd u. Wagen K. s51.

Abſchreibungen 300. 551
Ueberlandzentrale 400
Kaſſa-Konto 1898 85

65Bar und Außenſtände 7524

Zahl der Genoſſenſchaftsmitglieder am 1. Januar 1914 40

Abgang 3 Zugang 1Zahl der Genoſſenſchaftsmitglieder am 1. Januar 1915 39
Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitglieder-

bezogen wird oder wo ein breijähriger Abſchluß auf mindeſtens
20 Zentner pro Jahr erfolgt, um 1 Mk. pro Zentner.

Auf Wunſch Proſpekt, Druckſachen über Kultur und Anbau
der Braugerſte, Wirtſchaftsbeſchreibung uſw.

Rudolf Bethge, Schackensleben.
Auerkannte Saatzuchtwirtſchaft 7475

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

auch für Wiederverkäufer

77

la Belg. Anthracit
auch für Cadee- Ofen liefert franko Haus sowie ab Lager.

(6886

Friedrich Jesau, Dessauerstr, 50. el. 206. 20.

guthaben um 200 die geſamte Haftſumme um 3000 vermindert.
Die geſamte Haftſumme aller Mitglieder beträgt am n

5ſchluß 117 000 laDer Vorſtand Der Aufſichtsrat
Paschlau.A. Finger.

2 Wegen Einberufung 11 gute

Schöne Winkeräpfel Jnu welen

Z 5 Hoflieferanten, ſof t beſchwerden, Katarrh c. leiden, heilbar. VieleW P a 7 k 8 II. 5 te 19 8 F, Poststr. 9/ 1 0. Peri Voh eine Bahnſpediteur, freiwillige Anerkennung en v. Offizieren, Ritter

0

Arbeitspferde
welche an Huſten, Schna ufen, Atemnot, Atem-

r Landwirten uſw. über gute Erfolge.Silber. [6721 uskunft koſtenlos. Ein Verſuch lohnt. PoſtkarteZeulenroda. (7

Gustav Richter, Mügeln b. O. Be Leivzig
Fernruf 21.Anbau Abſchlüſſe

von Futterrübenſamen
für die Jahre 1917 und weiter vermikicle koſtenlos
für knlankte Samen-Großhandlungen zu feſten Preiſen

Hamburg, Speersort 11

Weltvekannte

Hamburger

Täglich zwei Husgaben
Poſt Bezug 9.-- Mark vierteljährlich (Beſtellgebühr nicht inbegriffen)

Erſte Börſen-, Handels und Schiffahrts Zeitung Nordweſtdeutſchlands

genügt Löwen-Apotheke in Pölzig 147 S. A.

5 Stek. Prerde,
Dàänen und starke

Preußen9-12 Jahre alt, desgleichen
(69741 on zu verkaufen.

Ernst Kölling, Selben.
Fernsprecher Delitzseh 45.
10 igin. Offfrieſiſche

5Juchtbullen,
8 für hieſ. Kreis gekört, ca. 7 bis
11 Ztr. ſchwer hervorragend gute
Formen, verkauft (56930

O. Günther

Segründet 1792 ach ch

Gamburg, Speersort 1)

bedeutende politiſche Zeitung
oder zu 25 Prozent unter Engros-Katalogpreis mit

HAnzeigenvlatt erſten Ranges Rittergut Döllingen b. Elsterwerda
Einige hundert ZentnerMinimalpreis.

Otto Just, Aſchersleben.

Telegr.-Adr.: „Samenjust Fernſpr. 59. (7375

Fferde zum Schſachten

Auswürtigekauft jederzeit und zahlt höchste Preise (6733
Johannes Thurm, Halle a. 5., Tee di von

haupt-Seſchäftsſtelle: 5peersort 11
Genaue Enſchrift erforderlich)

qjerausgeber und Verleger der Hamburger Kachrichten und des hamburger Edreßbuches

Berliner Schriftleitung. Serlin W. 8, Kanonierſtraße 38, l. kinnahme

ieſchäftsſtellen h 38 1 Cuxhooener Seſchäftsſtelle Cuxhaven, Deichſtraße 7
(180

W Roggensiroh,
Flegeldruſch od. Maſchinenb reit-
druſch, kauft oder erb. Angebot

Ausland Ausgabe der Hamburger Nachrichten rei Gnenite etenbag
speersort 11 ermann's Srben, Hamburg Speersort 11 Netter

Jagdwagen
für zwei große Ziegen-böcke geſucht. 8

Moebes, (5732a
Friedrichsbütte bei Söllichacu

Kreis Bitterfeld.

Z5rſenſtand Zimmer llr. 38

finzeigen und Zeitungsbeſtellungen: Serlin W. 8, Kanonier-



r

ee e

Thoaterr Walhallia- 8.10 Uhr v T
Meth's letzter Sonntag etzte ageSonnabend und Sonntag auf vielseitigon Wunsch:

66„„In der Sommerfrisch'n
Gevi sposse mit Gesaug und Tanz in 4 Aufzügen

enno Rauchenesger und Conrad Dreher.Bonntag 4 Uhr Familien-Vorstelluug:
0.30 0.55 60.80 1.10. Erwachsene 1 Kind frei.

Die Sonntags Tageskasse ab 10 Uhr un unterbrochen.Montag vorletzte VPorstelung: Der Amerikasepp'lI.“
Dienstag Abschieds-Vorstellung: Im Pfarrhaus.“

Zum Besten der Kriegsertaubfen.
Aontag., den 29. November, abends S Uhr

im Thalia- Festaaal“

Konzert.
Leitung und Klavierbegleitung: Max Ludwig.

Mitwirkung: Professor Julius Klengel, Leipzig (Cello).
Männerchöre, Gemischte Chöre und Frauenchöre. Suite
für Oello v. Bach. Andante und Rondo für Cello

v. Julius Klengel (zum 1. Male).
Ausführliches Programm an den Anschlagsäulen,.

r Ritter Flügel. [5686a
Karten zu 1.50, 1.--, 0.50 M. in der Hofmusikalienhandlung

von Heinrich Hothan. Gr. Ulrichstr. 38.

Iehrergesangrerein und Neilingseher Pranenehor. v

Ein Kulturbild aus der Werdezeit deutſcher

Jnduſtrie.
Soeben iſt erſchienen!

Johann Gottloh NRuthuſius.
Ein Pionier deutſcher Jnduſtrie

von

Elsbeth von Nathuſins.
Mit 12 Abbildungen. Geheftet M. 5. gebunden M. 6.50.

Johann Gottlob Nathuſius, deſſen Lebensbild ſeine
Enkelin herausgibt, hat ſich aus kleinſten Verhältniſſen
emporgearbeitet und wir bewundern den Mann, der mit
ungenügenden Mitteln unter den ungünſtigſten Verhältniſſen
Außerordentliches 9beaſſen, deſſen Unternehmungen welt
berühmt geworden ſi

Was an Wertvollem und Tüchtigem den Der
auszeichnet, was an Arbeitsluſt und Wagemut in ihm liegt,
de e ſich in dieſem trefflichen Erinnerungsbuch an
J. G. Nathuſius vereinigt. (57234

Vorrätig bei

Tauſch Groſſe,
Buch- und Kunſthandlung in Halle a. S.

Morzartsaal, Weidenplan 20.
Donnerstag, den 2. Dezember, nachmittags 4 Uhr

zum Besten der Weihnachtsgaben für die Verwundeten
im Lazarettzug und für die aus Russland vertriebenen

Deutschen im Viktoria-Luise Haus

Märchen und Liederabend
mit Lichtbildern.

Käthe Weber und Luise Wiese.
Am Flägel: Martin Frey. Ansprache: Hr. Past. Knoblauch.

Blüthnerflügel aus dem Magazin B. D öll.
Karten: I. Platz M. 1.25, Kinder M. 0,75; II. Platz M. 0,75,

Kinder M. 0,50 in der Hofmusikaiienhandiun
Heinrich Hoithan, Gr. Ulrichstr.

e Uhr.

bieten

und

hie beſte Sonntags Ancerhalkung

Astoria-Lichtspielhaus

Passage- Theater.
Carmi Vollmoeller in „ermelin- Mantel

Fred RostZrenkendorf in „Um 500000 Mark.

Stadt- Theater
Sonntag, den 28. t rNachmittags undine ung vei

ermäßigten Preiſen:

Alt 2 Wien.
Operette ver Stern.,

An n We rDer liegende ollän
Oper von Richard Wagner.
Montag, den 29. Nov. 1915.

Anf. 7 Uhr. Ende 10, Uhr.

Fra Diavolo.
Oper von Auber. e Sunmunnuitiimiuinmiinniinnnunuf

Thalia- Theater
Sonntag, den 28. a 1915,

abends 8 Uhr: (57344
an astspiel desdttheater- Personals,t kiniwe Preiſe.
Der Herr Senakor,

Lustspiel von Schönthan und Kadelborg.

Zoo.
Sonnutag, den 25. Novbr.,nachmittags 3, Uhr L

Großes Konzert
Görlach- Ortheſter.

Ausſtellung erbeuteter fran
zöſiſcher Feſtungsgeſchütze.

S
Erw. 30 Pfg. Kinder 20 Pfg.Militär zahlt vorm. 10 Pfg.

nachm. 20 Pfg.

t

d

Mittwoch, den 1. Dezember,abende über er
Il liezellschafts konzert

Hall. Stil Erhiſe
98090000

Saal der Loge zu den 5 Türmen.
Freitag, den 3. Dezember, abends 8 Uhr

Marcell SalzerZeitgemässer Ernst und Humor
vorw. neues Programm.

Dazu: „Die Oberprima“ von Fritz Müller.
Karten zu Mk. 8 10, 2.10, 1.55 1.05 in der

I Hofwusikalienhandlung von HEINKICH ROTHAN

Thalia-Festsäle.
Mittwoch. den 1. Dezember 1915, abends S Uhr

Lichthildervortrag
des Hauptmanns d. L. Proessdorf vom Ers.-Batl. iInf.-Regts. Nr. 36 zu Gunsten des Roten Kreuxes Halle

Thema:
„MNit 500 Mann Brsatz zur Front nach dem Osten“,

Fintrittspreis: Nummerierte Plätze M. 1.--,
unnummerierte Plätze M. 0.50.

Karten im Vorverkauf sind in den rvon Steinbrecher Jasper, t atz 1 u. Scharren-
strasse 1, zu haben. 157 19a

Maerekoer Co.,
Neue Promenade la (am gert
flügel, flaninos, tarmoöniums,

Vorlrag zum Beſten des „Roten Kreuzes
am Mittwoch. den 1. Dezember, abends S Uhr im Saale des
Pfüälzer Schiessgrabens von Herrn Rektor Witte: Wie
rechtfertigt sich unsere Kampfgenosssenschatt mit
dem Halbmond?“ eine Frage nationaler Politik
europüisecher Kultur und eine religiöse Frage“-

Zutritt 30 Pfg. (6960) Soldaten frei.

fiandschune
für unsere Krieger

in Nappa und Chromleder, Zeltleinen (wasserdicht) und Wolle,
sehr warm mit Pelz, Kamolhaar und Wolle gefüttert.

Für unnormale Hände sachgemässe schnellste Anfertigung
Pulswärmer, warme Westen (wasserdioht),

Strümpte, Kopfschützer, Hosenträger und anderes.

Gegr. 1853. F. C. Sjſe h S rt, Fernruf 2363.
s untere Leipzigerstrasse 9, gegenüber der Kirche.

6966606060086666660668069060080000

LeitKapellmeiſter n Oppenheim.

Soliſt:
Opernſänger ILaurenz Hofer,
Tenor am Hall. Stadttheater.

Eintrittspreis
pro Perſon 30 Pfg.

Dauerkarten o Nachzah-
ung gültig.

to980 B. D.
3. 12. 6 L. V. Brm.

Barchenthemden

für Militär empfiehlt
preiswert und gut o

H. Schnee Nachf.
A. P. Ebermann.

Halle a. S. Gr. Steinſtr. 84.

Das beste
Weihnachfsgeschenk

für unsere

Feldgrauen
bleibt ein

Photogruph. Apparat J
In jeder Preislage bis zu den besten
Ausführungen ständig am Lager und

als Pfund-Paket versendbar.

Photo-Spezfalhaus

Poststrasse 14.
Fernruf 381Fernruf 381.

[5741 a

Saalschloß- Brauerei
Sonntag, den 28. November, von nachm. Z. bis 11 Uhr

Zwei grosse Konzerte
der Kapelle Görlach.

Das Abendkonzert unter Mitwirkung des Kammerſängers
Herrn Otto Rudolph

Eintritt 35 Pf. Karten gültig. Militär frei.

57290) F. Winkler.
Angenehmer Gutenberg

z rer Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

Nur kurze Zeit vor dem Vmeug
habe ich die in meinem

Räumungs-
Ausverkauf

noch vorhandenen Bestäncde nochmals
wesentlich im Preise ermässigt.

Franz Retch,
Gr. Steinstraße 74 J.

G714a

Thalia-Säle.
Dienstag den 7. Dezember. abends 8s Vhr
kriegsvortray EMIb buDWIc

Kriegsberichterſtatter des „Berliner Tageblatt.“

„Der Weg nach Kegypten“
Kriegsfahrten von den Dardanellen bis Arabien

Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.05 bei Heinrich Hothan.
Große Ulrichſtraße. 57470

Vorbereitung
für den höheren Kommunal-

dienst u- Dipiomprüfung
Arademie für kommunale Verwaltung

Düsseldorf.
Semester- Beginn Mitte April und Oktober. Pros

der Akademie, Bilker Allee 129 (städt. Flora),
durch das Sekretariat

Am


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 557.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






